Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljäyrlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr mittags. 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


Nee. 301. 


Dienſtag den 24. Dezember 1895. 


XIII. Jahrg. 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten und Alle, die es 
werden wollen, erſuchen wir ergebenſt, auf die „Thorner Preſſe“ 
recht bald abonniren zu wollen. 

Dienſtag, am 31 d. Mts., endet dieſes Quartal, und ver⸗ 
mögen mir nur dann die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Sonntagsblatt“ ohne Unterbrechung den bisherigen und recht⸗ 
zeitig den neuen Abonnenten zuzuſtellen, wenn ſie mehrere Tage 
vor Schluß des Quartals darauf abonnirt haben. 

Der Abonnementspreis für ein Quartal beträgt 1 Mark 
50 Pfennig ohne Poſtbeſtellgeld oder Bringerlohn. 

Beſtellungen nehmen entgegen ſämmtliche Kaiſerl. Poſt⸗ 
ämter, die Landbriefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 

Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der konſervatſve „Reichsbote“ vermag ſich mit dem 
gegen die foztalpolitifhen Ausſchreitungen der evangeliſchen Pa⸗ 
ſtoren gerichteten Erlaß des Oberkirchen raths nicht 
zu befreunden; er entwickelt ſeine Gedanken über die ſozial⸗ 
politiſche Thätigkeit der Geiſtlichen dahin: „Der Erlaß hat es 
nur mit jenen Verirrungen zu thun, aber die geſunde, vom 
Boden des geiſtlichen Amtes aus geführte ſoziale Arbeit zur 
Ausgleichung der ſozialen Gegenſätze und Hebung der Noth⸗ 
ſtände, wie zur Rettung der Arbeiter aus den Händen der So⸗ 
zialdemokratie bleibt davon völlig unberührt und muß es auch. 
Die Thätigkeit der Geiſtlichen läßt ſich nicht bureaukratiſch ab⸗ 
grenzen, weil ſie nicht ein Verwaltungsgebiet, ſondern eine 
geiſtige, religiöſe, ſittliche Thätigkeit if, welche ſich auf die 
ganze Perſon und deren Leben erſtreckt. Wenn die Leute, ver⸗ 
führt durch ſoztaldemokratiſche Agttationen, ſich von der Kirche 
abwenden, ſo muß der Geiſtliche als ein guter Hirte ihnen nach⸗ 
gehen und fie wieder zurſckzuführen ſuchen, muß ihnen die 
Irrlehren der Verführer widerlegen, muß ſich aber auch ihrer 
Intereſſen annehmen, auf deren Geltendmachung ſie nicht ver⸗ 
zichten können und die das Band find, mit dem die Sozial⸗ 
demokraten die Arbeiter an ſich feſſeln. Wenn der Geiſtliche auch 
nicht dazu berufen iſt, ein Vertreter irdiſcher Intereſſen zu ſein, 
ſo kann er doch vieles thun, indem er dieſelben in das rechte 
Licht ſtellt, falſche Vorſtellungen und Erwartungen berichtigt, 
und auf der anderen Seite das Gewiſſen ſchärft und den guten 
Willen zur Hilfe anregt. Auch die chriſtlich gefinnten Arbeiter find eben 
Arbeiter und haben ihre Intereſſen fo gut wie ihre Arbeitgeber, welche 
ſich zu Preisringen zuſammenſchließen, wollen dieſelben auch 
zur Geltung bringen und bilden deshalb Vereine. Alle dieſe 
chriſtlichen Arbeitervereine wenden ſich an die Geiſtlichen um 
Unterſtützung, Hilfe und Belebung ihrer Vereinsthätigkeit. Das 
dürfen die Geiſtlichen nicht zurückweiſen, und das will auch der 
Erlaß nicht verbieten.“ 

Die nationalliberale Partei hat die Kammermehrheit in 
Baden zurückgewonnen. Im Wahlkreiſe Lahr⸗Land wurde an 
Stelle des Demokraten Heimburger, deſſen Mandat der Landtag 
für ungiltig erklärt hatte, der nationalliberale Bürgermeiſter 


Die Fanne. 
Eine Weihnachtsgeſchichte von C. S. 
— (Nachdruck verboten.) 


(Schluß.) 

Lenit eilte vorwärts ohne Zweck und Ziel. Ihr Impuls 
trieb ſie zur Mutter. Aber der Gedanke führte den folgenden 
herbei: Wer war ihre Mutter? Alles war Täuſchung! Ihr 
ganzes Leben eine Lüge! Ihre Mutter! Ach ja! Unter dem 
Roſenbuſch neben dem Vater ruhte ſie. Warum lag ſie nicht 
auch dort? Was ſollte ſie auf dieſer harten, kalten Welt? 
Wo fand ſie denn überhaupt Wahrheit? Ihr ſchwindelte. Sie 
ſtützte ſich auf einen Stein, es war der Grabſtein des Vaters. 
Sie fuhr zurück. Es war nicht ihr Vater! Nein, dort aber 
ruhte ihre Mutter. Sie warf ſich am Epheuhügel nieder und 
umklammerte den Roſenſtrauch. So lag ſie, bis die Kälte 
fie zwang, aufzuſtehen. Mechaniſch ſchritt fie hinaus, vorbei am 


bell erleuchteten Kirchlein. „Vom Simmel hoch, da komm' ich 


ber,“ ſetzten die friſchen Kinderſtimmen ein. Wie oft hatte fie 
mit ihnen geſungen. Der Kopf wurde ihr wirr. Sie bemühte 
ch, einen klaren Gedanken zu faſſen, was nun zunächſt zu thun 
lei, Aber fie fühlte nur den Drang, von den Lippen derer, die 
ihr bisher Mutter geweſen, alles nochmals zu hören. So ſchritt 
i dem Hauſe zu. An der Tanne konnte fie nicht vorbei. Sie 
ging zur Bank. Hier alſo hatte die Fremde, ihre Mutter, Ruhe 
gefunden. Wie ſonderbar, auf demſelben Fleck, wo auch der 
ater entſchlafen! Der Gedanke kam ihr, wie ſchön es 
wäre, ſich hier vom leisrieſelnden Schnee bedecken zu laſſen. 
Aber der geſunde Lebenstrieb, der Wunſch Näheres zu erfahren, 
und das volle Bewußtſein der Sünde verſcheuchten die Sehn⸗ 
ſucht. Als ſie herabblickte auf das traute, bekannte Heim, 
Ir ihr zum erſten mal Gotthard ein. Morgen würde er 
ommen, und ſie, wie ſollte ſie ihm entgegentreten? Nicht als 
Schweſter, nein, der Findling dem Herrn. Sie ſchluchzte auf 
und klammerte ſich an den alten Tannenbaum. Der rauſchte 
‚ade, und durch feine Zweige und die grauen Wolken blitzte ein 
Vlernlein auf das arme verzweifelte Menſchenkind. - 
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Fluegge mit 63 Stimmen gewählt. 
Stimmen. 

In den jüngſten in Wien ſtattgehabten Militärkonſeils 
fol u. a. auch über die Schaffung zweier neuer Kavallerie⸗ 
Divifionen mit Stäben in Budapeſt und Preßburg berathen 
worden ſein. 

Die italieniſche Regierung erhielt ein Telegramm von 
General Baratieri, worin er um ſofortige Abſendung von 
Hilfstruppen bittet, da die Abeſſinier von allen Seiten auf die 
Italiener eindringen. — General Batatieri ſoll vorausfichtlich 
aus Eryträa zurückgerufen und durch Baldiſera eiſetzt werden. 
— Ferner wird aus Rom gemeldet: Die Thatſache, daß die 
Regierung die ihr aus Afrika zugehenden Berichte der Preſſe 
zur Veröffentlichung nicht mitgetheilt hat, hat im Publikum 
einen ſehr ſchlechten Eindruck gemacht. Die Blätter erklären, 
man ſei darüber einig, daß die Vertheidigung des Tigregebietes 
dem Lande zu ſchwere Opfer auferlege. 12 Forts ſollen dort noch 
neu erbaut und eine Beſatzung von 10 000 Mann hineingelegt. 
werden. — Nach der „Pol. Korr.“ werden weitere 12 Ba⸗ 
taillone Verſtärkungen von Italien nach Eiythräa abgehen, fo 
daß General Baratieri im ganzen über 25 000 Mann ver⸗ 
fügen wird. 

Aus Brüſſel wird gemeldet, daß der Miniſterpräfident 
Burlet von einem Schlaganfall getroffen iſt. Sein Zuſtand iſt 
ſehr bedenklich. 

Der oberſte Londoner Kriminalgerichtshof hat die Aus⸗ 
lieferung Artons wegen Urkundenfälſchung zurückgewieſen, 
Fa Bankerotts, Diebſtahls und Unterſchlagung dagegen be⸗ 

ätigt. 

Die rumäniſche Deputirtenkammer wurde am Donners⸗ 
tag durch eine von dem Könige ſelbſt verlefene Thronrede eröff⸗ 
net. Bezüglich der auswärtigen Politik heißt es in der Thron⸗ 
rede, Rumänien befinde ſich heute inmitten der Ereigniſſe im 
Orient als Stützpunkt der Ordnung, der Stabilität und des 
ununterbrochenen Fortſchritts. Dieſe Lage habe die beſten freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zu allen Staaten geſchaffen. Rumänien 
könne ſich nur freuen über die Anſtrengungen der Großmächte 
zur Beſeitigung jeder Urſache des Mißverſtändniſſes und zur 
Erhaltung ihrer Einigkeit in jenen Maßnahmen, welche beſtimmt 
ſind, den Völkern ihre friedliche Entwickelung zu ſichern. „Wir 
können“, heißt es, „dieſe Bemühungen als mächtigſte Gewähr 
für den Frieden betrachten, den wir mit außerordentlicher Genug⸗ 
thuung begrüßen.“ 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Die Abſicht, 
einige türkiſche Schiffe neben den Statlonsſchiffen in Konſtanti⸗ 
nopel ankern zu laſſen, ſcheint aufgegeben zu ſein. Ein neuerer 
Befehl geht nur dahin, das am Goldenen Horn liegende tür⸗ 
kiſche Geſchwader in Stand zu ſetzen; doch iſt auch die Aus⸗ 
führung dieſer Maßregel keineswegs gewiß. 

Nach einer Meldung das „Figaro“ wurde Munir Bey zum 
türkiſchen Botſchafter in Paris ernannt. 

In der Venezuela ⸗ Angelegenheit hat ſich 
zwar der Waſhingtoner Senat ſchließlich auf den Standpunkt 
des Repräſentantenhauſes geſtellt, indem er den Geſetzentwurf 


Heimburger erhielt 62 


Drunten in der Stube ſtand die Mutter, vor ihr der 
Sohn. Sie konnte ſich nicht ſatt ſehen an ihm, und doch war 
auch ihre Freude getrübt: „Hätt's nur der Vater noch erlebt!“ 
rief ſie ein mal über das andere. Gotthard war geworden, wie 
ſein Vater prophezeit: größer, breiter, den Mund zierte ein 
keckes Bärtlein, und die blauen Augen blickten freimüthig in die 
Welt. Jetzt ſuchten ſie etwas: „Aber Mutter, wo iſt Lenit? 
Länger halt ich's nicht aus. Ich mußffie ſehen, Mutter, mir iſt 
doch etwas bang, was wird ſie ſagen?“ 

„Sie iſt zur Kirche, Gotthard, müßte ſchon hier ſein. Die 
wird Augen machen!“ 

Gotthard griff nach der Mütze: „Ich gehe hinauf zur 
Tanne, vielleicht treff' ich fie, und dann, Mutter, feiern wir's 
Chriſtfeſt!“ 

Er ſchritt den Hügel hinan. Ihm war ſonderbar zu Muth. 
Sein Vater hatte ihm alles geſchrieben und erklärt. In ſeinem 
ehrlichen Herzen hatte nur immer der Lenit Bild gewohnt, 
freilich als Schweſter. So war er denn auch zuerſt verwirrt 
und faſſungslos geweſen. Dann aber war ihm allmählig die 
helle Freude aufgegangen. Den Weiſungen des Vaters 
folgend, hatte auch er die Nachforſchungen nach Lenits Herkunft 
aufgenommen, die der Vater immer wieder betrieben. Er war 
weit in's Land hineingereiſt, hatte jede Spur verfolgt, aber ver⸗ 
gebens. Dann endlich triebs ihn heim. Der Vater ſchrieb: 
„In einem Brief an Lenit, den ſie am Hochzeitstag erhält, ſteht 
nochmals alles drin mit meinem Wunſch und Segen. Liebt ſie 
Dich, ſo wird ſie Dich heirathen. Aber ihr Stolz wird hart kämpfen, 
drum ſuch' Du auch noch das Dunkel zu löſen. Wag's friſch, 
wenn Du ſie im Herzen trägſt! Der Eltern Segen aber bauet 
der Kinder Haus! Amen!“ 

Würde ſie ihn lieben? Er hatte den Hügel erreicht. Unter 
bi Tanne drangen Schluchzen und abgeriffene Worte an jein 

hr. 


„Oh, Mutter, könnt ich bei Dir ſein! Was nahmſt Du 
mich nicht mit! Ach, mein Gott, der Gotthard nicht mein 
r! Ich der Findling, er der Herr!“ 
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wegen Ernennung einer Grenzunterſuchungskommiſſion unver: 
ändert annahm, indeſſen hat dieſer Beſchluß eine blos formale 
Bedeutung und ſchafft noch kein thatſächliches Präjudiz. In 
England bleibt man ſehr ruhig, und auch an anderen politiſchen 
Zentralpunkten wird an der Ueberzeugung feſtgehalten, daß ein 
ernſterer Konflikt zwiſchen Waſhington und London nicht ent⸗ 
ſtehen werde. Die Stimmungs- Berichte engliſcher und ame⸗ 
rikaniſcher Berichte find im höchſten Grade widerſpruchsvoll. 
— Auf der Newyorker Fondsbörſe herrſchte am Freitag eine 
große Panik und der ſtärkſte Preisfall ſeit 1893. Die Gelder 
ſchwankten um 5 bis 8 Prozent. Fünf bedeutende Maklerfirmen 
find zahlungsunfähig, darunter drei angeſehene Häuſer. Auch 
4 andere Falliſſements wurden angemeldet. Aktien wurden zu 
jedem Preiſe auf den Markt geworfen. Auch viele der ge⸗ 
ſundeſten Eiſenbahnpapiere fielen um 10 Prozent. — Nach Be⸗ 
richten der „Daily News“ aus Newyork ſchätzt man die durch 
die Panik verurſachten Verlufte auf 
Dollars. Nach einer Meldang der „Times“ iſt die Panik an 
der Fondsbörſe in Newyork faſt eine finanzielle Kataſtrophe. 
Am Sonnabend hat ſich die wilde Panik an der Börſe wieder⸗ 
holt. — Eine Vereinigung von Kaufleuten und Induſtriellen 
von Baltimore proteſtirte nachdrücklich gegen die Idee von Feind⸗ 
ſeligkeiten in der venezolaniſchen Frage. — Eine Newyorker 
Depeſche des „Daily News“ beſagt, die Börſenpanik 
habe bezüglich Clevelands Botſchaft einen gewaltigen Umſchwung 
in der öffentlichen Meinung erzeugt. Cleveland, der am Mitt⸗ 
woch der populärſte Mann im Lande geweſen, ſei nun der 
unpopulärſte. — Infolge des Finanzkrieges, den der engliſche 
Geldmarkt gegen den nordamerikaniſchen eröffnet hat, traten am 
Sonnabend auch an der Berliner Börſe große Kursſtürze ein. 

Nach einer Depeſche des „Heraldo“ aus Cuba wurden 
die Inſurgenten gezwungen, ſich zu theilen infolge von Schwlerig⸗ 
keiten, denen ſie beim Einfall in die Provinz Matanzas be⸗ 
gegneten. Die Inſurgenten unter der Führung Mirabals wurden 


Berlin, 21. Dezember 1895. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm heute im Kreiſe des 
Offizierkorps des 1. Garde⸗Feldartillerie-Regiments, welches heute 
die Erinnerung an den Feldzug 1870/71 und ſpeztell den Tag 
von Le Bourget feierte, das Diner ein. 

— Der Kaiſer hat dem 2. Garde⸗Feldarttllerie-Regiment 


folgendes Telegramm geſandt: „Bei der 25. Wiederkehr des 
Gedenktages von Le Bourget erinnere Ich Mich dankbar der 
ruhmvollen und entſcheidenden Theilnahme der Stammbatterie 
des Regiments an den Slegen bei St. Privat, Sedan und vor 
Paris. Ich bin überzeugt, daß der altpreußiſche Geiſt, welcher 
ſolche Erfolge erringen half, im Reglment ſtets fortleben wird. 
Wilhelm R.“ 

— Seine Majeſtät der Kaiſer hat die Pathenſtelle bei dem 
fiebenten Sohn des Gärtners Sukienek in Chewoſtek, Krels 
Lublinitz, übernommen. 


Er erſchrak. Sollte das Lenit ſein? In dieſem Augen⸗ 
blick durchbrach der Mond das Gewölk, und bei ſeinem Licht 
erblickte er die ſchlanke Mädchengeſtalt auf der Bank. Wie ſchön, 
wie rein das troſtloſe Geſicht! Heiß wallte ſein Herz auf vor Zorn 
über das, was ihr geſchehen, denn ihre Worte verriethen nur 
zu ſehr, wie rauh ihr der Schleier entriſſen. Er trat näher 
und rief leiſe: „Lenit!“ Sie fuhr auf und ſtarrte ihn an, 
dann ſchrak ſie zurück und rief wild: „Nein, nein, nicht näher, 
Gotthard! Weißt Du, wer ich bin? Ein Findel. Dort unter 
dem Roſenbuſch liegt meine hergelaufene Mutter.“ Deine 
Schweſter bin ich nicht, Großbauer!“ Sie ſchlug die Hände 
vor's Geſicht, ſchluchzte auf und ſchwankte. Er umfaßte ſie, da 
brach ſie zuſammen. Er trug die lebloſe Geſtalt in's Haus. 
Es dauerte lange, ehe Lenit erwachte, und dann ſchloß ſie gleich 
die Augen und erhob abwehrend die Hand, als ſich Gotthard 
über ſie beugte. Die Mutter winkte ihm, hinauszugehen. Da 
ſtand er in der Weihnachtsſtube. Ihm war wunderſam zu 
Sinn, wie als Knabe, ſo bänglich erwartungsvoll. Er trat 
an's Fenſter und faltete die Hände. Lange blieb alles ſtill, ihm 
dünkte es eine Ewigkeit. Endlich trat die Mutter zu ihm. Sie 
hatte Thränen in den Augen, aber es ſchienen Thränen der 
Freude zu fein. „Laß ihr Zeit, Gotthard,“ ſagte fie, „fie iſt 
zu erſchrocken. Ich hab' ihr alles geſagt, auch dein Werben, 
und wie Du nur immer an ſie gedacht hätteſt, und der Vater 
auch.“ Dann erzählte ſie ihm, wie Lenit alles erfahren, er ballte 
die Fauſt. 

Spät am Abend, nachdem die Leute mit ihren Gaben die 
Stube verlaſſen und die Mutter ihre Nachtrunde durch's Haus 
angetreten hatte, ſtand Gotthard ſinnend am Chriſtbaum. Er 
war ganz in Gedanken und Rückerinnerungen vertieft, ſo hörte 
er Lenit's leichten Schritt nicht und fuhr erſt auf, als ſie ihn 
leis berührte. Schweigend ſtanden ſich die beiden gegenüber. 
Nicht mehr Bruder und Schweſter, nicht mehr Geſpielin, Alters⸗ 
genoſſen, ſondern Mann und Weib. Lang wurzelten ihre Blicke 
ineinander. In ihr kämpften Stolz und Liebe, die ſchweſterlichen 
Gefühle und die des Weibes, aber vor ſeinem leidenſchaftlich 
werbenden Blick ſchmolz endlich alles in demüthige, freie Hin⸗ 
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— Für den Aufenthalt des Kaiſerpaares im Süden, welcher 
für die erſten Monate des neuen Jahres geplant iſt, kommt 
außer Abbazia auch Korfu in Frage, für welches Klima, Lage 
und andere Annehmlichkeiten ſprechen. Es wird in Korfu 
auch eine Zuſammenkunft mit dem Kaiſerpaare von Oeſterreich 
projektirt. 

— Der 12. internationale medizinlſche Kongreß wird in 
Moskau vom 19. bis 26. Auguſt (neuen Stiles) 1897 unter 
Pi Protektorate des Großfürſten Serge Alexandrowitſch ſtatt⸗ 

nden. 

— Die nach Petersburg entſendet geweſene Militär⸗Depu⸗ 
tation des Alexander⸗Regiments, welche in Warſchau einen 
kurzen Aufenthalt gemacht, iſt heute nach Berlin zurückgekehrt. 

— Zu Ehren des Miniſters von der Recke veranſtalten am 
28. Dezember die höheren Beamten und angeſehene Bürger des 
Regierungsbezirks in Düſſeldorf ein Abſchiedseſſen. 

— Der General der Artillerie, General Salbach, zuletzt 
General⸗Inſpekteur der Fußartillerie, iſt heute hier im Alter von 
65 Jahren verſtorben. 

— Auf Anregung des Staatsſekretärs von Stephan findet 
zur 25jährigen Reichs⸗Gedenkfeier jeitens derjenigen Poſtbeamten, 
die im Jahre 1870/71 bei der Feldpoſt geſtanden haben, am 7. 
Februar bei Kroll ein Feſtkommers und am 8. Februar im 
Kaiſerhof ein Feſtmahl ſtatt. 

— Der engliſche Botſchafter hatte geſtern mittags im Aus⸗ 
wärtigen Amt eine Konferenz mit dem Unterſtaatsſekretär von 
Rotenhan. 

— Eine geſtern hier abgehaltene konſervative Verſammlung 
hat beſchloſſen, eine Petition an den Kaiſer abzuſenden zu 
Gunſten der Aufrechterhaltung der Verfügung des Provinzial⸗ 
Schulkollegiums, daß jüdiſche Lehrkräfte an den Berliner Volks⸗ 
er vom 1. April 1896 an nicht mehr eingeſtellt werden 

tfen. 

— Der Zeremonienmeiſter Frhr. v. Schrader iſt, nachdem 
er von feiner dreimonatigen Feſtungshaft, zu welcher ihn das 
Landgericht Berlin wegen ſeines Zweikampfes mit dem Ritt⸗ 
meiſter a. D. Dietrich v. Kotze verurtheilt hatte, fünf Wochen 
auf der Feſtung Glatz verbüßt hat, begnadigt worden. 

— 2345 Petitionen ſind bereits dem Reichstage zuge⸗ 
gangen. Davon beziehen ſich 959 auf die Aufhebung des Impf⸗ 
geſetzes und Beſeitigung des Impfzwanges; 936 auf eine voll⸗ 
ſtändige Organiſatlon des Handwerks und eine vorläufige Zurück⸗ 
weiſung einer Erweiterung der Unfallverſicherung auf das Hand⸗ 
werk; 291 der Babiere ꝛc. auf die Sonntagsruhe; 57 auf die 
Währungsfrage; 53 auf Beſeitigung der den Frauen durch die 
Vereinsgeſetze auferlegten Beſchränkungen; 31 auf Einführung 
eines Zolles auf Wolle, Lumpen ꝛc; 12 auf das Börſengeſetz; 
7 auf das bürgerliche Geſetzbuch. 

— In der letzten Sitzung des Komitees für den Bau der 
oſtafrikaniſchen Zentralbahn wurde konſtatirt, daß die Vorarbei⸗ 
ten ſehr erfreulich fortſchteiten und kein Zweifel mehr beſteht, 
daß die Reichsregierung längſtens im Monat März über alles 
Matertal verfügen wird, welches die Grundlage für die an den 
Bundesrath und Reichstag zu richtenden Anträge zu bilden hat. 
Das Komitee hat beſchloſſen, die Terrainſtudien auch auf eine 
Zweigbahn nach Korogwa, behufs ſpäterer Verbindung der 
Hauptbahn mit der Uſambara⸗Eiſenbahn, auszudehnen und eine 
genaue Unterſuchung zu veranſtalten, ob ſich etwa die von dem 
verſtorbenen Gehelmrath Langen konſtruirte Schwebebahn für die 
Tropenländer eignen möchte. 

— Geſtern fand die konſtituirende Verſammlung der Sie⸗ 
delungsgeſellſchaft für Südweſtafrika unter Vorſfitz des Staats⸗ 
miniſters von Hofmann ſtatt. Zweck der Geſellſchaft iſt die 
wiſſenſchaftliche Erſchließung des Schutzgebietes von Südweſt⸗ 
Afrika. Zunächſt will die Geſellſchaft auf Grund einer Kon⸗ 
zeſſion der kaiſerlichen Regierung die Befiedelung der darin ge: 
nannten Gebietstheile, und zwar hauptſächlich durch Anſiedler 
deutſcher Herkunft, in Angriff nehmen. Sie will auf die Her⸗ 
ſtellung einer regelmäßigen, möglichſt direkten und häufigen 
Schiffsverbindung zwiſchen Deutſchland und dem ſüdweſt⸗afri⸗ 
kaniſchen Schutzgebiet, ſowie die Verbeſſerung der Verkehrswege 
zwiſchen der Küſte und dem Innern des Schutzgebietes und auf 
ſolche Einrichtungen Bedacht nehmen, welche den Betrieb der 
Landwirthſchaft und den Abſatz ihrer Erzeugniſſe ſeitens der An⸗ 
ſiedler zu erleichtern geeignet find. 


gebung. Leis weinend lehnte ſie das Haupt an ſeine Bruſt und 
litt ſein Umfaſſen. 

Des andern Tages, unterm Feſtgeläut, ſchritt das junge 
Paar Hand in Hand zur Tanne. Gotthard pflückte Zweiglein 
und ſchmückte ſich und Lenit. Dann gingen fie über den Kirch⸗ 
hof zur Kirche. Nachher wurden die Verwandten zum feier⸗ 
lichen Verlöbniß gebeten. Alle kamen, nur der Lockenkopf 
ſchützte Zahnweh vor, was ihm keiner verdachte. 

Am Hochzeitstag, als der Bauer mit ſeiner jungen Frau 
am Fenſter ſtand und hinausblickte zur Tanne, öffnete Lenit des 
Vaters Brief, er lautete: 

1 „Mein Kind. 

Wenn Du dies lieſt, bin ich nicht mehr, und Du glaubſt 
Dich nicht mehr mein Kind. Du biſt es aber. Du haſt einen 
Vater, wie wir alle, unſern Herrgott, der legte Dich an unſer 
Herz und ſprach: „Seht, das iſt Euer Kind!“ Und alſo 
haben wir's gehalten. Du biſt uns lieb als unjer Kind, ja 
noch mehr. In dir ſehe ich des Gotthard's Weib, die weitere 
Stammmutter meines Geſchlechts. Laß den Stolz in dir nicht 
wach werden, ſondern bekämpfe ihn, wie auch ich gethan. Auch 
ich wollte keinen Findling zum Weibe meines Sohnes. Mein 
Leben lang habe ich geforſcht nach Deinen Eltern, ohne Erfolg. 
Da merkt ich, der Herrgott hat's nicht gewollt, jo gab ich mich 
zufrieden. Der Gotthard aber wird Dich hochhalten wie irgend 
eine, die zu ihm käme mit großer Sippſchaft und Reichthum. 
Du kommſt zu ihm doppelt geſendet: vom himmliſchen Vater, 
der Dich für ihn im Schneeſturm unter'm Stammbaum erhielt; 
durch uns, Deine Eltern, denen Du warſt und biſt meine 
Tochter. Geſegnet ſeiſt Du. Amen!“ 

Im nächſten Jahre zum Chriſtfeſt hat der junge Bauer 
Frankmann den geſpaltenen Tannenaſt abhauen laſſen und 
daraus eine Wiege gemacht. Als nun der Chriſtbaum ſtrahlte, 
umſtanden ihn drei glückliche Menſchen, und daneben ſchaukelte 
leiſe die Wiege. In ihr aber lag das größte Wunder, ein 
Menſchenkindlein, der Stammhalter der Frankmanns. 

Die Tanne oben aber ſteht und wird gedeihen und grünen, 
ſo lange die Tanne eine Heimſtätte hat im Herzen der Menſchen. 


— Der Dampferverkehr nach Südweſtafrika wird im nächſten 
Jahre eine bedeutende Steigerung erfahren. Der nächſte 
Dampfer der Wörmann⸗Linie „Karl Wörmann“ wird am 
31. k. Mis. nach Südweſtafrika fahren und außer Swakopmund 
auch Lüderitzbucht anlaufen. Im nächſten Jahr wird dann alle 
zwei Monate ein weiterer direkter Dampfer nach Südweſt⸗ 
fe expedirt werden, ein nicht unbettächtlicher Fortſchritt gegen 
rüher. 

— Die Stärke des Reichsheeres für 1896/97 iſt veran⸗ 
ſchlagt auf 22 687 Offiziere (gegen das Vorjahr mehr 70), 
1207 Zahlmeiſteraſpiranten (mehr 5), 6066 Spielleute (wie 
gegenwärtig), 1930 Lazarethgehilfen (mehr 8), 68851 ſonſtige 
Unteroffiziere (mehr 60), 479 229 Gemeine (wie 1895/96), 
2090 Milttärärzte (mehr 18), 1102 Zahlmeiſter ꝛc. (wie jetzt), 
578 Roßärzte (weniger 1). 1061 Büchſenmacher und Waffen⸗ 
meiſter (mehr 1), 93 Sattler und 97378 Dienſtpferde (98 
weniger. 

— Nach den Ergebniſſen der letzten Volkszählung hat die 
Zunahme der Bevölkerung des deutſchen Reichs ſeit dem 1. De⸗ 
zember 1890 im ganzen 2323894, das find jährlich 1,014 
Prozent, betragen. — Für das Königreich Preußen allein ergiebt 
fich eine Bevölkerungszunahme von 10,99 auf tauſend, in Bayern 
von 6,93, Sachſen 15,21, Württemberg 3,74, Baden 7,31, 
Heſſen 8,46, Mecklenburg⸗Schwerin 10,51, Sachſen⸗Welmar 
8,62, Mecklenburg⸗Strelitz 11,80, Oldenburg 8,98, Braunſchweig 
16,71, Meiningen 8,67, Altenburg 9,89, Koburg⸗Gotha 11,50, 
Anhalt 15,99, Sondershauſen 9,98, Rudolſtadt 9,11, Waldeck 
14,41, Reuß ä. L. 13,23, Reuß j. L. 16,44, Schaumburg 
10,88, Lübeck 17,49, Bremen 13,23, Hamburg 13,70, Elſaß⸗ 
Lothringen 2,43. Eine Abnahme zeigt nur das Fürſtenthum 
Lippe mit 8,70 auf tauſend. Die Abnahme aber hängt offen⸗ 
bar mit der Abweſenheit der Ziegelbrenner im Sommer zu⸗ 
ſammen. 

— Während der Anweſenheit des Kaiſers im Altona am 
Montag wurde ein 18jähriger Zigarrenarbeiter verhaftet, welcher 
beim Borüberfahren des Kaiſers in der Behnſtraße rief: „Hoch 
die Anarchie!“ Bet feiner Vernehmung gab er an, Anardift 
zu ſein und bedauerte, nicht öfter Gelegenheit gehabt zu haben, 
ſich in dieſer Weiſe dem Kaiſer gegenüber zu äußern. 

— Geſtern iſt der „Soztaliſt“ konfiszirt worden wegen 
eines Artikels: „Das allgemeine Ehrenzeichen.“ 


. Ausland. 

Wien, 21. Dezember. Wie verlautet, begiebt ſich Erzherzog 
Ferdinand, der jüngſte Sohn des Erzherzogs Karl Ludwig, 
nach München, um fih mit einer bayeriſchen Prinzeſſin zu 
verloben. 

Warſchau, 21. Dezember. In den beſtunterrichteten Kreiſen 
verlautet, daß zum Oberpolizeimeiſter von Warſchau an Stelle 
des nach Petersburg als Stadthaupt berufenen Generalmajors 
Kleigels, der bisherige flellvertretende Oberpolizeimeiſter Oberſt 
von Greſſer ernannt werden wird. In letzter Zeit haben 
wiederum hier und in Pulawy Hausſuchungen bei Studenten 
ſtattigefunden. Einige find verhaftet worden. 


Vrovinzialnachrichten. 
Strasburg, 21. Dezember. (Auflaſſung der Herrſchaft Karbowo an 
die Landbank.) Die den Erben des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers 
Krieger gehörige Herrſchaft Karbowo im hieſigen Kreiſe iſt nun in den 
Beſitz der Berliner „Landbank“ übergegangen. Die Auflaſſung, alſo der 
endgiltige Vertragsabſchluß vor der Grundbuchbehörde des Amtsgerichts 
Strasburg, iſt, wie ſchon kurz mitgetheilt, geſtern erfolgt. Ein Schwieger⸗ 
ſohn des Erblaſſers, Herr von Egan⸗Sloszewo, hatte, geſtützt auf eine 
frühere Willensäußerung des Herrn Krieger, in den letzten Wochen ver⸗ 
geblich Verſuche gemacht, die Landbank zum Rücktritt von dem Vertrage 
zu bewegen und Karbowo für ſich und ſeine Erben, alſo für Angehörige 
der Familie Krieger, zu erwerben. 
Danzig, 21. Dezember. (Blutvergiftung.) In jugendlicher Friſche 
im Alter von 33 Jahren iſt heute früh der praktiſche Arzt Herr Dr. Dauß 
aus Sobbowitz an Blutvergiftung geſtorben. Der Verſtorbene, ein 
Sohn des hieſigen Lehrers Herrn Dauß, war feit drei Jahren praktizi⸗ 
render Arzt in Sobbowitz und hat ſich bei Ausübung ſeines Berufes die 
Blutvergiftung zugezogen. Er begab ſich zur operativen Behandlung in 
das hieſige St. Marien⸗Krankenhaus, doch vermochte die Operation den 
rapiden Verlauf der Blutvergiftung nicht mehr zu hemmen. Der Ver⸗ 
ſtorbene, ein geſchätzter, derufsfreudiger Arzt, hinterläßt eine in tiefem 
Schmerz an ſeiner Bahre ſtehende junge Gattin. 


Loſtalnachrichten. 


Thorn, 23. Dezember 1895. 

— (Weihnachten), das Feſt der Freude und der Kerzen, iſt vor 
der Thür! In Paläſten und Häuſern der Wohlhabenden iſt die Liebe 
ſchon längſt thätig, freudige Ueberraſchungen zu ſchaffen. Das gute 
Herz gedenkt aber auch der Armen, der Siechen, der Darbenden und 
durch Noth Gebeugten. Auch ſie ſollten nicht leer ausgehen, auch zu 
ihnen, in ihre kalte Hütten, wo der hohlwangige Kummer ſich eingeniſtet, 
ſollte der warme Strahl der Weihnachtsfreude dringen. Eingedenk der 
Worte „Edel ſei der Menſch, hülfreich und gut“, thue daher Jeder, was 
in ſeinen Kräften ſteht. 

— (Weihnachtsgratifikationen.) Die Eiſenbahndirektionen 
Danzig und Königsberg haben ſchon jetzt an die Beamten ihrer Bezirke 
Weihnachtsgratifikationen vertheilen laſſen. 

— (Zu der Weihnachtsbeſcheerung in Mocker), über 

die wir in der Beilage berichten, wird uns noch mitgetheilt, daß 
60 Kinder vom Frauen⸗Verein und 41 Kinder vom Näh Verein Mocker 
beſchenkt wurden. Letzterer Verein beſteht erſt kurze Zeit, wird von 
Frau Prediger Pfefferkorn geleitet und veranſtaltete zum erſten Male 
eine Beſcheerung. 
Der Weihnachtsgeſchäfsverkehr) war am geſtrigen 
„goldenen“ Sonntage Dank der günſtigen trockenen Witterung ein recht 
ſtarker. Bis zum fpäten Abend ging es in allen Geſchäftsläden der 
Hauptſtraßen lebhaft zu. 

— (Per ſonalien.) Herr Dr. med. Heyer hierſelbſt hat in 
Berlin das Phyſikats⸗Examen beſtanden. 

— (Perſonalien von der Steuer.) Der Steuer ⸗Aufſeher 
Zander iſt von Schlochau nach Tiegenhof und der Amtsdiener Zerull 
von Ottlotſchin als Hauptamtsdiener nach Danzig verſetzt. 

— Der Geſang verein „Liederfreunde“) begeht am 
Sonnabend den 28. d. M. im großen Schützenhausſaale ein Weihnachts⸗ 
feſt, das in Anſprache, Inſtrumentalvorträgen, Chorgeſängen, Solo⸗ 
ſzenen ꝛc., Aufführung eines Theaterflückes, Weihnachtslotterie und Tanz 
beſteht. 


— (Theater.) Die beiden letzten Gaſtſpielabende des Frl. Früh⸗ 
ling am Sonnabend und Sonntag waren der Nähe des Weihnachts⸗ 
feſtes wegen nicht jo zahlreich wie die vorangegangenen beſucht, brachten 
der geſchätzten Gaſtin aber wieder viel Beifall ein. Auch wurde ſie 
wieder durch Ueberreichung von Blumenbouquets geehrt. Am Schluſſe 
des Gaftſpiels können wir ſagen, daß Frl. Frühling durch die Friſche 
und Anmuth ihrer Perſönlichkeit und durch ihre bedeutenden künſtleri⸗ 
ſchen Leiſtungen die volle Sympathie unſeres Theaterpublikums ge⸗ 
wonnen hat; unſere Theaterfreunde rechnen darauf, ſie in den nächſten 
Saiſons wiederzuſehen. — Heute und morgen fällt das Theater aus. 
Mit den Nr wird fib der Theaterbeſuch ſicher wieder heben. 

(Ueber den Umfang der Handweberei) in der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen hat der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe 
Erhebungen angeordnet. Infolgedeſſen werden die Ortsvorſtände des 
Kreiſes im „Kreisblatt“ aufgefordert, dem königlichen Landrathsamte 


3 


binnen 11 Tagen mitzutheilen, mie g oß die Zahl der in den einzelnen 


Ortſchaften noch vorhandenen Handſtühle iſt, wie lange im Jahre fir in 


der Regel benutzt werden, wie viele von ihnen in der Regel der Lohn⸗ 


weberei, und wie viele dem Weben zum eigenen Bedarf dienen, welche 4 ! 


Waaren von ihnen hauptſächlich gefertigt werden und welchen Werth 
etwa die geſammte Jahresproduktion hat. 

— (Die Glasmalerei) wurde bisher hier in Thorn nicht 
berufsmäßig ausgeübt. Hier vorhandene Glasmalereien find ſämmtlich 
außerhalb Thorns und von auswärtigen Malkräften ausgeführt worden. 
Umſo erfreulicher iſt es, daß dieſe Kunſtfertigkeit nunmehr auch bei uns 
Eingang gefunden und mit Verſtändniß geübt wird. So hat Herr 
Malermeiſter Alois Kluge die Malerei der großen Reſtaurationslaterne 
an feinem elterlichen Haufe, Katharinenſtraße, ſelbſt ausgeführt. Die in 
ſchön geſchlungenen Buchſtaben auf mattem Glaſe gemalte Firmeninſchrift 
trägt eine in Gold ſchimmernde Krone, die in ihrer kunſtfertigen Aus⸗ 
führung einen ſchmucken Eindruck macht und den Beweis liefert, daß 
auch Thorner Meiſter auf dieſem Gebiete Beachtenswerthes zu leiſten 
vermögen. Hoffentlich wird dieſem Streben auch in weiteren Kreiſen 
Intereſſe und Förderung entgegengebracht werden. 

— (Volkszählungs⸗Reſultate aus Weſt⸗ und Oſt⸗ 
preußen.) Nach der Zählung am 2. Dezember hatten: Schlochau 
3361 Einwohner (1890 3249), Pr. Friedland 3714, Jaſtrow 5314 (5288), 
Neumark 2823 (2723), Rehden 1959 (1870), Vandsburg 1869 (1784), 
Pr. Holland 5062 (4984), Wormditt 5225 (5118), Soldau 3929 (3680). 

— (Intereſſante Funde.) Der biefige Kaufmann fund 
Drogenhändler Herr A. Majer hat von feinem Bruder, der Grundbeſitzer 
im hieſigen Kreiſe iſt, verſchiedene Gegenſtände erhalten, die beim Pflügen 
des Landes gefunden wurden. Es ſind alte Münzen, eine Steinaxt, die 
von zwei Seiten gebohrt, aber nicht fertig gearbeitet iſt, und ein hoch⸗ 
intereſſantes Tropfſteingebilde, alabafterähnlib in der Körnung und 
eben ſo weiß. Es ſieht ganz einem kleinen Waſſervogel ähnlich, nur fehlt 
an dem Naturſpiel der Kopf. Wie dies Gebilde zu der Steinaxt und 
den alten Münzen gekommen, kann man ſich nicht erklären. Wenn die 
Fundſtelle ein alter Begräbnißplatz geweſen iſt, ſo dürften Ausgrabun⸗ 
gen dort wohl noch mehr Intereſſantes zu Tage fördern. 

— (Zur Witterung.) Der Froſt hält an und in der ver⸗ 
gangenen Nacht iſt auch wieder Schnee gefallen. Damit haben wir alle 
Ausſichten auf „weiße“ Weihnachten. 

— (Weichſelbollwerk.) Mit den Reparaturarbeiten an dem 
unterſpülten Weichſelbollwerk mußte in voriger Woche aufgehört werden. 
Es iſt auf eine Länge von 100 Meter eine neue Holzſpundwand 
geſchlagen und mit Ziegelſtücken und ſcharfem Weichſelkies ausgefüllt 
worden. Auf dieſe Unterlage wurden geſprengte Felsſtücke gepflaftert 
und mit Ziegelftücken verzwickt. Der Zementguß wird erſt im nächſten 
Frühjahre hergeſtellt. 

— (Wildenten.) Oberhalb der Eiſenbahnbrücke, am Ufer der 
oberen Bazarkämpe hat ſich eine Schaar von ca. Wildenten einge⸗ 
funden, welche ſich luſtig im Waſſer umhertummeln und dabei gewandt 
den im Strom herabkommenden Eisſchollen ausweichen. In jedem 
Winter werden die Wildenten dort beobachtet. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 18 
1 genommen, davon der größte Theil Trunkener und Radau⸗ 
uſtige. 

— Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,50 Mtr. 
über Null. Eisgang unverändert. 

Ein Telegramm aus Tarnobrzeg von heute meldet: Waſſerſtand 
der Weichfel bei Chwalowice geſtern 2,14 Meter, heute 2,70 Meter. 


Mocker, 21. Dezember. (Als Bezirkshebamme) für den aus den 
Ortſchaften Schönwalde, Weißhof und Rothwaſſer beſtehenden Hebammen⸗ 
bezirk Schönwalde iſt die Hebamme Roſalie Buzikowski mit dem Wohn⸗ 
ſitze in Kolonie Weißhof angeſtellt. 

() Aus dem Kreiſe Thorn, 21. Dezember. (Feuer.) Am 19. ds. 
nachmittags 5¼ Uhr iſt das Einwohnerhaus des Beſitzers Chriſtian 
add in Schillno total niedergebrannt. Es wird Brandſtiftung ver⸗ 
muthet. 

§ Aus dem Kreiſe Thorn, 22. Dezember. (Gefühlloſe Behand⸗ 
lung der Werte Infolge des Froſtes herrſchte in den letzten Tagen 
auf allen Wegen Spiegelglätte, ſodaß das Paſſiren derſelben mit Gefahr 
verknüpft war. Oft ſah man Menſchen und Thiere hinfallen. Einen 
ſchmerzlichen Anblick gewährte es, wenn die Pferde vor ſchweren Laſt⸗ 
wagen hinſtürzten und dann nicht ſelten rohe Fuhrleute unbarmherzig 
auf die armen Thiere losſchlugen, um ſie dadurch zum Aufſtehen zu 
bringen. Iſt das nicht die reine Thierquälerei? Um dieſem rohen 
Treiben in ihrem eigenen Intereſſe Einhalt zu thun, müßten die Beſitzer 
und Gutsinſpektoren ihre Leute ſchärfer beaufſichtigen. 


— (Freie Stellen für Invaliden.) Im Berliner Inva⸗ 
lidenhaus ſind z. Z. nicht weniger wie 10 Stellen frei, und zwar für 3 
unverheirathete Unteroffiziere und 7 unverheirathete Gemeine. Auch in 
. N ſind Stellen unbeſetzt, ſo in Karlshafen 8 und 
in Stolp 5. 


Mannigfaltiges. 
(Ein neunfacher Lebensretter.) Buchdruckerei⸗ 
befitzer Parom in Swinemünde rettete dieſer Tage einen an⸗ 
ſcheinend beim Spielen in den Strom gefallenen fiebenjährigen 
Knaben vom Tode des Ertrinkens. Es war dies bereits das 
neunte Mal, daß Parow einen Menſchen vor dem Ertrinken 
bewahrte. 

(Der Waſſerſchaden), den die Ueberſchwemmung am 
Berliner Waſſerthorplatze angerichtet, iſt durch Kommiſſtonen 
jetzt abgeſchätzt. Es hat ſich herausgeſtellt, daß die erſten 
Schätzungen, die von dem unmittelbaren Eindruck der Kataſtrophe 
beeinflußt waren, ſtark übertrieben haben. Am ſchwerſten ge⸗ 
ſchädigt iſt der Bäckermeiſter Richter, da ihm der Backofen ſo 
ſchwer mitgenommen iſt, daß er ihn nicht gebrauchen kann. In 
treuer Nachbarſchaft halfen ihm jedoch die Bäckermeiſter des 
Vlertels aus. 

(Ueber die ſoziale Stellung der Juden in 
Berlin) giebt das Verzeichniß der wahlfähigen Mitglieder der 
jüdiſchen Gemeinde Aufſchluß. Das Verzeichniß weiſt auf: 526 
Aerzte und 315 Rechtsanwälte. Dem juriſtiſchen Berufe ge: 
hören noch 9 Amte⸗ und Landgerichtsräthe, ſowie 8 Amts⸗ und 
Landrichter an. Die Liſte zählt ferner auf 40 Profeſſoren, 
11 Privatdozenten, 12 Oberlehrer, 42 Lehrer, 30 Journaliſten 
und Redakteure und 31 Schrififteller, ferner 25 Muſiker und 
Komponiſten. Im Staatsdienſte find angeſtellt 1 Legationsrath, 
4 Regierungsräthe, 1 Rechnungsrath, 1 Steuerauffeher. Im 


Kommunaldienſt ſtehen bezw. ſtanden 9 Stadträthe (mehrere 
1 Bauinſpektor, 1 Syndikus, 


a. D.), 2 Stadtbaumeiſter, 
2 Magiſtratsaſſeſſoren, 1 Standesbeamter, 2 Magiſtratsbeamte. 
Vom Poſtfach find zu nennen 1 Oberpoſtſekretär, 1 Poſtſekretär, 
2 Poſtbeamte, 1 Briefträger. Dem Eiſenbahnfahnfach gehören 
an 1 Eiſenbahnbetriebsſekretär, 1 Eiſenbahnbureauaſſiſtent. So⸗ 
dann find zu nennen 12 Maler, 7 Bildhauer, 8 Schauſpieler, 
3 Theaterdirektoren. Im Baufach thätig find 11 Regierungs⸗ 
baumeiſter, 15 Maurermeiſter, 48 Ingenieure, Architekten, Bau⸗ 
und Zimmermeiſter. Es folgen 30 Chemiker. Von den Ge⸗ 
werben werden aufgezählt 112 Schneider, 57 Kürſchner und 


Mützenmacher, 20 Schuhmacher, 18 Uhrmacher, 12 Buchdrucker, 


13 Tapezierer, 11 Buchbinder, 9 Klempner, 5 Drechsler, 
3 Sattler, 5 Schloſſer, 6 Bäcker, 14 Glaſer, 8 Vergolder, 
5 Mechaniker, 4 Tiſchler, 9 Graveure, 3 Bürſtenmacher, 
2 Friſeure, 2 Lederarbeiter, 1 Webermeiſter, 1 Korbmacher, 
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1 Töpfer, 3 Gärtner, 1 Färber, 1 Schirmmacher, 2 Maſſeure, 


1 Schaffner, 1 Oberkellner, 1 Feuerwehrmann, 1 Stallmeiſter, 
1 Privatdetektiv und 2 Tänzer. Schließlich werden in der Ge 
meindewahlliſte vom Kaufmannsſtande noch beſonders genannt 
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4 Geheime Kommerzienräthe, 20 Kommerzienräthe, 7 Konſule, 
7 Generalkonſule, 4 mit dem Prädikat „von“ und 2 Freiherren. 
— Bemerkenswerch ißt, daß die Zahl der Aerzte allein ſchon 
die Zahl ſämmtlicher jüdiſchen Handwerker übertrifft. 

(Fritz Firedmann), der bekannte Vertheidiger und 
Rechtsanwalt iſt ſeit dem 9. Dezember von Berlin abweſend. 
Sein gegenwärtiger Aufenthaltsort iſt unbekannt. In dem gegen 
ihn ſchwebenden Disziplinarverfahren iſt Termin in der Re⸗ 
vifionsinſtanz auf den 22. Januar in Leipzig anberaumt. 

(„Verſchämte Armuth“.) In dem Nachlaß einer 
ſehr bejahrten Wittwe, die vor einigen Tagen in Berlin ge⸗ 
ſtorben und welche fortwährend bei den Behörden wegen Erlaß 
von Steuern vorſtellig wurde, hat man in kursfähigen Papieren 
ein Vermögen von weit über 350 000 Mark gefunden. Aus 
den hinterlaſſenen Papieren der Verſtorbenen ſoll hervorgehen, 
daß fie ſeit ca. 30 Jahren ihr Vermögen nicht beſteuert hatte 
und jozar aus einer Stiftung Unterſtützungen angenommen hat. 
Von dieſem bedeutenden Vermögen ſoll nicht einmal der Sohn 
der Verſtorbenen Kenntuiß gehabt haben. Der Steuerfistus 
will ca. 50 000 Mark hinterzogene Steuer aus dem Nachlaß 
vorweg haben. 

(Der Mörder) des Sparkaſſenrendanten Böttcher in 
Wettin iſt der dortige aus dem Amt entlaſſene Gerichtsſekretär 
Hering. Derſelbe wurde feſtgenommen. 

(Preßprozeß) Wegen verleumderiſcher Beleidigung 
des Direktors Schellmann der rheiniſchen Provinzial⸗Arbeitsan⸗ 
ſtalt in Brauweiler begann am Freitag vor acht Tagen vor 
dem Kölner Landgericht der Prozeß gegen den Redakteur Hof⸗ 


richter der ſozialdemokratiſchen „Rhein. Ztg.“ Die Beleidigung r r KT 
if begangen durch Veröffentlichung in B = einen Neſchslage⸗ | _ Verantwortlid) für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


(Lehrer Chriſtaller), der bekannte Miſſionar und 
n iſt in Schorndorf im Alter von 68 Jahren ge⸗ 
torben. 

(Ein Inſeral) im „Sommerf. Wochendl.“ lautet fol: 
gendermaßen: „Die Beleidigung, die ich meinem Sohne Karl 
zugefügt habe, nehme ich hiermit zurück. A. N.“ — Das läßt 
einen bedenklichen Schluß auf Vater und Sohn zu. 


Neueſte Nachrichten. 

Schroda in Polen, 22. Dezember. Heute Nachmittag iſt 
der Trockenſchnitzelraum der hieſigen Zuckerfabrik niedergebrannt. 
Der Schaden beträgt circa 40 000 Mark. 

Berlin, 22. Dezember. 
kanntes großes Segelſchiff untergegangen. 19 Perſonen find 
ertrunken. — Elner Depeſche aus Saint Johns zufolge ſcheiter⸗ 


. TTT————— 


Königsberg, 21. Dezember. Spiritusberſcht. Pro 10000 Liter 


pCt. matt. Zufuhr 15000 Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 51,50 Mk. Br., 50,75 Mk. Gd., —,.— Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 31,75 Mk. Br., 31,18 Mk. Gd., —— Mk. bez. 
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Kirchliche Nachrichten. 
Dienſtag den 24. Dezember 1895. (Heiligabend.) 
Evangeliſche Militär⸗Gemeinde (neuſtädt. Kirche): nachm. 4 Uhr 

Oſturgiſche Andacht: Diviſtonspfarrer Strauß. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: nachm. 5 Uhr Chriſtnachtfeier: Super⸗ 
intendent Rehm. 


Evangeliſche Schule zu Koſtbar: nachm. 2 Uhr Chriſtveſper: Pfarrer 


Im Aermelkanal iſt ein unbe⸗ 


ten die Schiffe „Victory“ und „Goldfinch“ an der Nordküſte 


Neufundlands. 36 Perſonen find ertrunken. — Der deutſche 
Schoner „Hulda“ iſt unweit von Greifswald untergegangen. 
Der Kapitän und ein Mann der Beſatzung find ertrunken. 

Leipzig, 23. Dezember. 
meldet, ſtürzte die Frau eines in der Plaawitzer Straße wohn⸗ 
haften General⸗Agenten ihre drei Kinder und ſich ſelbſt auf die 
Straße hinab. Ein Kind iſt todt, die anderen ſchwer verletzt. 
Vermuthlich iſt die That im Wahnfinn verübt. 

Waſhington, 21. Dezember. Präſident Cleveland unter⸗ 
zeichnete den vom Kongreß angenommenen Geſetzentwurf bes 
treffend die Ernennung einer Kommiſſion zur Grenzregulirung in 


Venezuela. 


Abgeordneten gerichteten Briefes, in welchem behauptet wurde, 


das durch unrechtmäßige Anwendung von Zwangsmitteln der 
frühzeitige Tod von Korrigenden herbeigeführt ſei. Die Ver⸗ 
handlung, zu welcher 121 Zeugen geladen waren, dauerte Über 
eine Woche. Am Sonnabend Abend um 9 Uhr wurde der 
Prozeß beendet. Der Angeklagte, Redakteur Hofrichter, wurde 
zu 3 Monaten Gefängniß und zur Tragung der geſammten 
Koſten verurtheilt; dem Kläger dagegen die Urtheilspublikation 


in 3 Blättern zugeſprochen. Die Verurtheilung erfolgte auf 
Grund des § 186 des Strafgeſetzbuches, ſowie des $ 20 des 


Preßgeſetzes. Der Vorfitzende bemerkte 


bei der Urtheilsver⸗ 


kündung, das Beweisergebniß habe unzweifelhaft feſtgeſtellt, daß 


der Verklagte nicht das Syſtem, ſondern die Perſon des Direk⸗ 
tors habe treffen wollen. Der Angeklagte habe in ſchwerer, die 
Autorität des Direktors ſcharf angreifender Weiſe beleidigt, wenn⸗ 


gleich andererſeits die Beweiserhebung eine Reihe von Vorgän⸗ 


gen klargelegt habe, welche Billigung nicht finden könnten. 


(Aus Freude die Sprache verloren.) Bei 


einem Bonner Prof. befindet ſich zur Zeit eine Frau aus Mülheim 


a. d. Ruhr in Behandlung. Die Patientin hat aus Freude 
über den Beſuch ihres Sohnes, der ſeit Jahren in Amerika ger f 


weilt, die Sprache verloren. 

(Mord und Selbſtmor d.) Der Petvatier Groß 
in Baden⸗Baden erſchoß ſeine Gattin und ſich ſelbſt, well er 
ſein geſammtes Vermögen an der Börſe verſplelt und ſodann 
falſche Wechſel in beträchtlicher Höhe in Umlauf geſetzt hat. 


Dienſtag den 24. 


5 ollen du 
Kinder⸗Pantoffeln von 40 Pfg. an Pfandtamm 
Damen⸗ 5 „ 50 
Militär⸗ 77 n 70 7 
empfiehlt die Niederlage in Thorn 
Rathhausecke, gegenüber der Post. 


Standesamt Thorn. 


Vom 16. bis 21. Dezember 1895 find 
gemeldet: 


gerichts 


* ” 


” 


garren, 


maſchine 


a. als geboren: 

1. Dem Kaufmann Eduard Lißuner S. 
2. Maurergeſellen Guſtav Puſchmann T. 3. 
Stellmacher Anton Wisniewski S. 4. Arb. 
Friedrich Schwartz T. 5. Bäckermeister Herm. 
Thomas S. 6. Vorarbeiter Johann Dahl⸗ 
mann S. 7. Bäckermeiſter Johann Ry⸗ 
ſtewski S. 8. Zimmermann Robert Luckow S. 
9. Tiſchler Johann Wölk S. 10. Schloſſer 
Guſtav Schiefelbein T. 11. Sattlergeſellen 
Franz Filarecki T. 12. Lokomotivheizer 
Theodor Tſchammer S. 13. Maurer Va⸗ 
lerian Bandurski S. 14. Arbeiter Michael 
Kruszewski T. 

b. als geſtorben: 
5 T: Bahnarbeiter Johann Titze 49 Jahre. 
2. Helene Hedwig Buchholz 1½¼ J. 3. Zim⸗ 
mermanns⸗Wittwe Luiſe Ziebarth geb. Saß 
63. J. 4. Arbeiter Michael Lorenz 61 J. 
5. Sekondlieutenant Sigismund v. Rozyeki 
23 J. 6. Franz Johann Ratatezak 8 Mon. 
7. Andreas Walczak 17 T. 8. penſ. Vize⸗ 
feldwebel Carl Hundt 70 J. 9. Thereſe 
Zielinski 6. M. 10. Erich Guſtav Schmidt 
29 Tage. 11. Franz Stielow 1 M. 4 T. No 1, 8, 4 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Hausdiener Aug. Strupat und Clara 
Barthel. 2. Arbeiter Ernſt Dobratz und 
Pauline Kuchenbecker. 3. Maurer Otto 
Röfeler und Antonie Röſeler geb. Ruczynski. 


er Flasche. 


Die Weine, 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht 


Tendenz der Fondsbörſe: erholt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . 218— 1218— 
Wechſel auf Warſchau kurz 6 . 1217—25 | 217—50 
Preußiſche 3 %% Konſols. 5 99—20 99—40 
Preußiſche 3½ % Konſols. 104—10 104-10 
Preußiſche 4% Konſols er . . [105—20 | 105—20 
Deutſche Reichsanleihe 3% ü 2»... 99-20] 99—30 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 1104—10] 104—10 
Polniſche Pfandbriefe 4, % . . 2.4 67— 66—90 
Polniſche Liquidationspfandbrieffe — — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½½ % . . 100-20 100 —10 
Diskonto Kommandit⸗Antheile 197—10 1] 195-70 
Oeſterreichiſche Banknoten 168-40 168 40 
Weizen gelber: Dezember 145—50 145 25 
SMAr. ae. a 5 148—50 | 148-50 
loko in Newyork . 21 TS MT 67775 
Roggen: lo ko 2 00 200 J12Q0— 120 — 
Dezember „ J119—50119—25 
N BE RT SE 124—501 124—25 
Jun — — 
Hafer: Dezember 119-5011950 
77 119— 119—25 
Rüböl: Dezember 47— 46—90 
f SR. Ve ee 46—20 46—26 
Spiritus: 
50er loko 52—101 52—40 
70er loko 32—801 33 — 
70er Dezember. 38— 38— 
70er Mai 7-601 37—60 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
ou deu 24.0. 5a. Hermann Lewinsohn 
orm. 10 Uhr ; 


den Unterzeichneten 
Pfandkammer des hieſigen königlichen Land⸗ 


1 Faß Cognac, 48 Kiſten Zi⸗ 
Zigaretten, 
und Rothweine und 1 Näh⸗ 


öffentlich zwangsweiſe gegen gleich baare Be⸗ 

zahlung meiſtbietend verſteigert werden. 
Thorn den 21. Dezember 1895. 

Gaertner, Gerichtsvollzieher. 
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Sete 


V. er A 88 hi 8 SL n 
gegründet unter dem Protectorato 2 25 II d er 


der Königl. Italien. Regierung., 


Marke Gloria, weiss oder roth 60 Pf., Marea 
Italia, weiss oder roth 90 Pf., Vino da Pasto 
‚3, 4 Mk. 1.05 bis Mk. 1.55, 
Cologna, Castelli Romani, Vermonth und 
Marsala Mk. 1.90, Perla Sieiliana Mk. 2.— 


5 
(Bei Abnahme von 12 Flaschen Rabatt.) 
sowie ausführliche 
Preislisten sind in Thorn durch nach- 


VCC 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Wie das „Leipziger Tageblatt“ 


Endemann. 

Bethaus zu Neflau: nachm. 4 Uhr Criſtveſper: Pfarrer Endemann. 

Evangeliſche Schule zu Podgorz: abends 6 Uhr Chriſtveſper: Pfarrer 
Endemann. 

Betſaal Lulkau: nachmittags 5 Uhr Kindergottesdienſt: Pfarrer Hilt⸗ 
mann. 


Mittwoch den 25. Dezember 1895. (1. Weihnachtsfeiertag.) 


Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9 / Uhr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Abends 6 Uhr: Pfarrer 
Stachowitz. An beiden Feiertagen Kollekte für das ſtädtiſche 
Waiſenhaus. 


Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm 9½½ Uhr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr Prediger Pfeffer⸗ 
korn. An beiden Feiertagen Kollekte für das ſtädtiſche Waiſen⸗ 


haus. 

Evangeliſche Militär- Gemeinde (neuſtädt. Kirche): vorm. 11½% Uhr 
Divifionspfarrer Strau 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: vorm. 9½ Uhr und nachm. 5 Uhr 
Superintendent Rehm. 

Baptiſten⸗ Gemeinde, Betſaal Hofſtraße 16: vorm 10 Uhr und nachm. 
4 Uhr Gottes dienſt. 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. 9 ¼ Uhr Prediger Pfeffer⸗ 
korn. Nachher Beichte und Abendmahl. 


Evangeliſche Schule zu Podgorz: vorm. ½9 Uhr Beichte, 9 Uhr 


123. Dpbr.j21. Dabr. 


Gottesdienſt, dann Abendmahl: Pfarrer Endemann. 
Kapelle zu Kutta: nachm. 2 Uhr Pfarrer Endemann. 
den Traubibelfonds. 


Kollekte für 


| Betſaal in Lulkau: vorm. 10 Uhr Prediger Hiltmann. 


Donnerſtag den 26. Dezember 1895. (2. Weihnachtsfeiertag.) 


Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm 9 Uhr Pfarrer Stachowitz. 


— Abends 6 Uhr Pfarrer Jacobi. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9½ Uhr Prediger Pfefferkorn. 
1 Beichte und Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr kein Gottes⸗ 
dienſt. 

Evangeliſche Militär- Gemeinde (neuftädt Kirche): vorm. 11½ Uhr 
Dipiſtonspfarrer Schönermark. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: nachm. 5 Uhr Superintendent Rehm. 

Baptiſten⸗Gemeinde, Betſaal Hofſtraße 16: vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. 9% Uhr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 

Evangeliſche Schule zu Holländerei Grabia: vorm. 9¼ Uhr Beichte, 
10 Uhr Gottesdienſt, dann Abendmahl. 

Evangeliſche Schule zu Podgorz: abends 6 Uhr Pfarrer Endemann. 
Kollekte für die Jeruſalemſtiftuug. 

Betſaal in Lulkau: vorm. 10 Uhr Prediger Hiltmann. Nachher Beichte 

und Abendmahl. 


= existirenden Geweben und Farben von 1 bis 18 Mark per Meter. 
FD 
FE 


Die Bäckerei von 


or erbittet 
Beſtellungen auf Feſfluchen 

bis Montag Abend, BEE] grau 
auf Gebäck anderer Art dran 

bis Dienſtag Mittag. 


Königsberger 


Ründmarzipan, 


tüglich frische Sendung, 
per Pfd. 1,20 Mk., ag 


Theekonfekt 


per Pfd. 1,40 Mk., 


A pfelsinen 


empfiehlt 


Sd. Naschiloms bi, 


Neustädt. Markt Nr. II. 
Tafel- 


P ırt= 


a Pfd. 50 Pf., 


Karpfen: 


a Pfd. 60 Pf. 


Castel 


Garantirt reinwollene, fehlerfreie 


IR.D Pferdedecken 


mit schöner blau u. roth gestreifter Bordüre, 

. 145X 170 em gr., 2½ Pfd. schwer M. 4.-, 
. 150 0 200 „ „ 2 
erbsgelb 145 0 170 „ „ 
erbsgelb 150 4 200 „ „ 
das Stück, versende gegen Casse und Porto 


oder gegen Nachnahme. 
Bei Abnahme von 3 St. 50 Pf. Portovergtg. 


Carl Mallon, Thorn, 
Tuehhandlung, gegr. 1839 


Silber - Waaren 
Juwelen-, Corallen- u. Granatschmuck- 
gegenstände, goldene und silberne 


Taſchen-Uhren 


in den neueſten Muſtern und großer Auswahl. 
Selbſtfabrizirte goldene maſſive 


Ketten und Ringe 


zu Babritpech en 
U 


S. Grollmann, 


Goldarbeiter, 
8. Elisabeth-St rasse 8. 


Oskar Klammer, Thorn III., 


Hotel zum Kronprinzen. 
OD GO RZ. 
I. Weihnachtsfeiertag: 
Großes 


Extra⸗Streich⸗ Concert, 


33] 5. REN: 
21% 4 5 5 85 ausgeführt von der ganzen Kapelle des Fuß⸗ 
si, „ een OR Artillerie-Regiments Nr. 15. 


Anfang abends 8 Uhr. 
Entrée 30 Pf. 
Um zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt 
Krelle. 


Guter krifcger Mittagetifd, 


in und außer dem Haufe, von 50 Pf. an 
A. Schönknecht, Bäckerſtr. II. pt. 


Prinatſtunden 


in allen Element.⸗Fächern u. Franz. ſowie 
Klavierunterricht ertheilt 
Frau M. Erdmann, gepr. Lehrerin, 
Mellienſtraße 72. 
Gute Zeugniſſe vorhanden. 


Zum bevorſtehenden 


Weihnachtsfeſte 


empfehle: 
beste französische Wallnüsse, 
Lambertnüsse, 
Paranüsse, 
Dresdener Pfeffernüsse, 
ferner große Auswahl von: 
Baumbehang und 
Baumlichten, 
Königsb. Randmarzipan und 
Thee-Confekt. 


4. Bergmann Wilhelm Nilius und Caroline 
Schuchert. 5. Arbeiter Herm. Blödorn und 
Anna Krüger. 6. Schiffsgehilfe Wladislaus 
Lanowski und Marianna Wojtkowiak. 7. 
Maurergeſelle Johann Herrmann u. Eleonore 
Braun. 8. Bahnarbeiter Friedr. Schnude u. 
Luiſe Honigmann. 9. Schiffer Heinrich Bork 
und Anna Timm. 10. Apotheker Joh. Paul 
und Bertha Doerr. 11. Schiffseigner Julian 
Koßmann und Leonharda Angela Golembeck. 
12. Manrergeſelle Joh. Jurkszat u. Auguſte 
Wilhelmine Hoffmann. 13. Handelsmann 
Leopold Schleſinger und Witte Rebecka 
Rastenberg geb. Gotfeld. 14. Lieutenant der 
Reſerve Johannes Kaſe und Eleonara Hille. 
123 ehelich find verbunden: 
11 rbeiter Friedr. Grunske mit Wittwe 
Stehe Kuczynski geborene Herrmann. 2. 
e Carl Brede mit Martha Tocht. 
Sani Hugo Trefflich mit Helene 


1 fen möbl. Jim. m. Rabinet für ein od. 


2 Herren, auch mit Beköſti 85 
vermiethen —— 28. 2 


stehende Firmen zu beziehen: 

C. A. Guksch, Breitestrasse 20, 
E. Szyminski, Wind- und Heilige- 
geiststr.- Ecke, Eduard Kohnert, 
Colonialwaaren- u. Weinhandlung. 


Pianoforte- 


Fabrik I. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Paninos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis 
verzeichniß franko. 


Se 
Köchinnen und Hausmädchen 


weift nach E. Baranowski, Miethsfrau. 


empfehle und verſende in 
lebensfriſcher Waare. 


Ed. Müller, Danzig, 


Melzergasse 17, 
Seeſiſchhandlung. 


Bock 4 Sir, 


Coppernikus-Bräu, 
helles Luger bier 


in vorzüglichen Qualitäten 
empfiehlt die Dampf - Brauerei von 


Richard Gross. 


armige deutſche Fami⸗ 
lien ⸗Nähmaſchinen mit 
allen Verbeſſerungen u. 
in eleganter Ausſtattung 


ton 48 Mk. 


frei ins Haus u. Unter⸗ 
richt, unter langjähriger 
Garantie. Reichhaltiges 
ager von 


1 8 
Schuhmacher- u. Schneider maschinen, 
auch Ringſchiffchen. 
Alleinverkauf der berühmten Veſta⸗ 
Maſchinen, unübertrerflich f. Wäſchenäherei. 
Coulante Zahlungsbedingungen. 
Reparaturen ſchnell, gut und billig. 


BRin Correspond., kaufm. 
Rechnen und Contorwissen. 
Der Kurſus beginnt am 2. Januar 1896. 
Beſondere Ausbild. H. Baranowski. 
Meldungen in der Schreibwaarenhandlung 
B. Westphal erbeten. 


P. Begdon, 


Gerechteſtraße 7. 
Dieſe Waaren ſind ebenſo preiswerth bei 
meinem Bruder (Johannes Begdon, Copper⸗ 
nikusſtraße 26) zu haben. 
ſind auf ſichere 
3—4000 Mark Hypothek zu ver⸗ 
geben. Nähere Auskunft eriheilt 
J. Kuczkowski, Töpfermſtr., Hoheſtr. 11. 
Die von Herrn Hauptmann Schaubode 
innegehabte 2. Etage in meinem Haufe, 
Mellien⸗ u. Ulanenſtr.⸗Ecke iſt verſetzungs⸗ 
halber ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Conrad Schwartz. 


ofort zu vermiethen. 

Herrſchaftl. Wohn. — Schulte. 29. 

Ern ſeln mobl. Zimmer it zu derm 
Bäckerſtraße 15 II. 

m. Zimmer nebſt Kabinet jofort u 

vermiethen Culmerſtraße 10, I. 

eo möblirtes en iſt zu ver⸗ 

miethen Breiteſtraße 39, 3. Etg. 


Geſtern Vormittag ½10 Uhr 
entſchlief nach kurzem Leiden 
unſer Töchterchen 

Ig a 
im Alter von 9 Jahren. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt an die 
trauernden Hinterbliebenen. 

Gustav Mondry und Familie. 

Thorn, 23. Dezember 1895. 

Die Beerdigung findet am 1. 
Weihnachtsfeiertag nachm. 2? Uhr 
von der Leichenhalle des aliſtädt. 
ev. Kirchhofes aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Von den in Gemäßheit des landesherrlichen 
Privilegiums vom 2. Januar 1895 ausge⸗ 


gebenen 3½ % Anleiheſcheinen der 

Stadt Thorn ſind am 12. d. Mts. folgende 

Nummern zur Rückzahlung am 1. April 1896 

ausgeloſt worden: 

Litr. A zu je 5000 Mk. Nr. 83, 99; 

„ 64, 125, 
243; 


14, 


229, 
75, 97 


7 „ 2000 * 


C 
500 „ „ 
200 „ , 


. 
201, 243; 
379, 528, 537, 
548, 


598, 
696, 726, 759, 
775, 778, 785, 
818, 950, 1047, 
10 1, 1143, 
1256, 
1327, 
1385, 
1451, 
1, 1476. 

Die Inhaber werden aufgefordert, die aus⸗ 
geloſten Anleiheſcheine nebſt den nach dem 
1. April 1896 fällig werdenden Zinsſcheinen 
und den dazu gehörigen Zinsſchein⸗Auweiſungen 
nom 1. April 1896 ab bei der hie⸗ 
ſigen Bimmerei-Bajfe oder in Berlin 
bei den Bankhänfern Delbrück Leo & Co. 
und F. W. Krause & Co. einzureichen und 
den Nennwerth der Anleiheſcheine in Empfang 
zu nehmen. 

Mit dem 1. April 1896 hört die Verzinſung 
der ausgeloſten Anleiheſcheine auf. 

Für fehlende Zinsſcheine wird deren Werth⸗ 
betrag vom Kapitel gekürzt. 

Thorn den 14. Dezember 1895. 


Der 9 ugiſtrat. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Fleiſchermeiſter Julius 
und Marianna geb. Stachetta- 
Wisniewski'ſchen Eheleute zu 
Thorn iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters der Schluß⸗ 
termin 

auf den 21. Januar 1896 

vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 4, beſtimmt. 

Thorn den 19. Dezember 1895. 

Wierzbowski, 

Gerichtsſchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts. 


In der Oberförſterei Gollub 

finden im Vierteljahr Januar / März ©) 

1896 folgende Holzverkaufstermine, 

jedesmal um 10 Uhr vormittags be⸗ 

ginnend, ſtatt: 

Für die Schutzbezirke Schöngrund, 
Strasburg und Malken: 

16. Januar im Thom'ſchen Gaſthauſe 

12. März in Malken, 


| im Wittkowski’icen 
18, Februar Gaſthauſe in Szabda 


Für die Schutzbezirke Neneiche, 


" nn 


E „ 77 


Biberthal, Nafwald, Tokaren und 
Baranitz 

9. Januar 
23. Januar n in 
6. Februar . 

in Balozerowioz’s 
20. Februar Gasthaus in Wrotk, 
5. März 


26. März in Sultan's Hotel in Gollub. 


Ueber das jedesmal zum Verkauf 
gelangende Holz werden die Belaufs⸗ 
beamten und der unterzeichnete Revier⸗ 
verwalter auf Erfordern Auskunft 
geben. 

Oberf. Gollub, 18. Dezember 1895. 
Der Königliche Oberförſter. 

Schödon. 


Verſteigerung. 
Dienſtag den 24. Dezember cr. 
et 3 Uhr 

werde ich in meinem Bureau 
400 Ctr. Roggenkleie 
für Rechnung, den es angeht, öffentlich 
meiſtbietend verſteigern. 
Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Nebenverdienst. 


Perſ. ſof. geſ. v. erſtem Hamburger Hauſe 


reſp. Herren z. Verk. v. Zigarren an Private, 
Wirthe ꝛc. Mk. 1500 Verg. o. anſ. Proviſ. 

ff. u. O. U. 16 an Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Hamburg. 


I. Filiale: 
I FPodgorz. 


301, 404, 439; 


Dampf- OCaffee's 3E 


Neujahrskarten 


in feinen und hochfeinen Mischungen, täglich friſche Röſtung | in überraschend schöner, geschmackvoller und reichster Auswahl in allen Preislagen bei 


E. F. Schwartz. 


zum Preiſe von Mk. 1,20 — 
bringt in empfehlende Erinnerung 


die erste Wiener Caffee-Rösterei, 
Neuſtädt. Markt Nr. 11. 


Zum Weihnachtsfeſte 


empfehle ich mein großes Lager 


Zigarren, Zigaretten u. Tabake 
zum beſten und billigſten Einkauf, 


zur geneigten Beachtung i 
M. Lorenz, Thorn, Breiteſtraße. 


2, 20 per Pfd. 


80 


0 


Weihnachts⸗ 
Offerte & 


der 


a 8 
| 


16 Altſtädtiſcher Markt 16. 


dFgFeeinſte ſüße Mandeln SE pr. Pfd. 0,70 Mk. 
Puderzucker (garantirt rein) „ „ 0,30 


N Feinſte Eleme⸗Roſinen von 30 Pf. pr. Pfd an. 
3 „ Sultaninen pr. Pfd. 0,30 Mk. 
Baumlichte pr. Pack 0,30 „ 

N oſenwaſſer, Cordemon ꝛc. billigſt. 


Zum Weihnachtstiſch 


85 empfehle: 

8 Neue franzöſiſche N pr. Pfd. von 0,25 Mk. an 

7 Lambertnüſſe, zil. sie e „ „ „„ 

2 aranüſſe, ie S 7 7 „ 0,45° vn & 

8 alif⸗ Datteln, o 7 7 „ 0,40 , „ 
Feigen „ , e een e 


Frauben⸗Roſinen von 1,20 Mk. an. 


& Königsberger Randmarzipan 


täglich friſche Sendung, pr. Pfd. 1,20 Mk. 


5 
Thee⸗Konfekt, Marzipanfrüchte 2 


N 
8 per Pfd. 1,30 


5 u hanille-Eufel-Chokolade x 


pr. Pfd. 1,00 bis 2,50 Mk. 
8 
NY 


5 Cuunenbaumbehang 2 


als Figuren, Früchte ete. in grösster Auswahl. 
85 Apfelſinen und id Zitronen biligſt. 


Ganz beſonders halte ich mein e ie gut aſſortirtes 


wWeinlager 


zu recht billigen Preiſen beſtens empfohlen. 


Josef Bur kat. 


8 
= 8 


ESOSIESEASe Se SHIRT 


i Pferdeſtall zu vermiethen. Gerkenkr. 
d. Pre ss, 


„Breiteſtraße 32. 
Grösstes Lager 


Thorn's, 


beſte u. billigſte Bezugsquelle von 


Uhren 
und Mulikmerken, 


oldenen u. ſilb. Taſchenuhren, Regulatoren 
En Salonaften Muſikwerke jeder Art 10% 
billiger wie bei Verſandtgeſchäften. Gold⸗ 
u. Silberwaaren in reichhaltigſter Auswahl u. 
neueſten Muſtern. Werkſtatt für zuverläſſige 
Reparaturen an Uhren u. Muſikwerken zu 
billigſten Preiſen unter Garantieleiftung. 

Bei dieſer Gelegenheit mache ich darauf 
aufmerkſam, daß alle Reparaturen von tüchtigen 
und erfahrenen Kräften ausgeführt werden 


al feinen 


Schweizer- un Tilsiter-Käse, 
à Pfd. 60 u. 70 Pf., 
Du feine Tafelbutter, 
a Pfd. 1,10 Mk. 
Stoller, Brüdenfraße 8. 


Halb und Halb 


Geminn-Riften 


der Rothen Krenz⸗Lotterie find à 20 H 
zu haben bei Oskar Drawert, Gerberſtr. 29 


M Zimmer zu vermiethen 
Kube, Kathärinenſtr. 7. ll. 


8 ee eee, 


Il. Filiale: @ 
Culmer Vorstadt. x 


13. | 


Ingber⸗Magen⸗Wein 


bringen wir in empfehlende Erinnerung. 


Hugo Hesse & Co., Thorn, 


„Unterm Lachs“. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Thorn. 


Gebrauchs-Anweisung: 
Bei Uebelkeit oder ähnlichem 
Unwohlsein nehme man die 
klaren Tropfen. Bei Ver- 
stopfung und Hämorrhoid,, 
umgeschüttelt. Kindern 10 
bis 20 Tropfen auf Zucker 
täglich 1 mal. Erwachsene 
1 Theelöffel voll, 2 bis 3 
maltäglich. BeiHämorrhoid. 

3 bis 6-monatlicher 
Gebrauch. 


B. Doliva, 


Tuchlager und Maassgeschäft für neueste Herren- 
Moden und Uniformen. 


BE Militär-Effekten. "BE 
— Artushef, 


br. N sche ä 


Preis à Flasche 80 Pf. 


Bestandtheile: 


Spirit. vini. Alo& cap. Rad. 
Gent. Rad. Rhei. Rad. 
Valerian. min. Rad. Calam, 
Rhizom. Zedoar. Ammoniac. 
Fung. laric. Crocus. hisp. 
Succ. Junip. Fol. Jugland. 
Flor Chamomill. rom Fol, 
Meliss. Herb. Thymi. 
Theriak. venet. 


Geglerfiraße 29, neben A. Berlowitz 


Man achte genau auf die Firma. — Weihnachtsfeiertage: 
Um unreellen Uhrenhändlern, die dem] wozu ergebenſt einladet 


Publikum die größte Schundwaare zu an⸗ 
ſcheinend billigen Preiſen aufdrängen, wirkſam 
entgegen zu treten, habe ich die Preiſe für 
Uhren noch bedeutend herabgeſetzt. Empfehle 
in nur guter reeller Waare und unter drei⸗ 
jähriger ſchriftlicher Garantie: 


Gold. Herren-Rem.-Anker-Uhren, 
36, 50, 75 bis 180 Mk., 
Goldene Damen-Remontoir- Uhren, 
10 Rub., 20, 24, 27 bis 90 Mk., 
Silb. Herren-Remon.- -Anker- Uhren, 
15 Rub., 18, 20, 25 bis 60 Mk., 
Silberne Herren-Remontoir- -Uhren, 
6 bis 10 Rub., 12, 14, 16 bis 27 Mk., 
Silberne Damen-Remontoir-Uhren, 
13, 15, 17 bis 25 Mk., 
Neusilberne- und an Uhren, 


8 


Grosses Lager in Regulatouren 
mit beiten Werken unter 5jähriger Garantie 
v. 10—75 Mk. Weckeruhren, auch ſolche 
mit Muſik, v. 3—18 Mk. Uhrketteu in 1000 
verſchied. Muſtern in echt Nickel, v. 75 Pf. an, 
in Silber v. 4 Mk. an, in Gold- Double für 
Damen u. Herren in den reizendſten Muſtern, 
v. 5— 25 Mk. (Gold⸗Double ift von Gold nicht 
zu unterſcheiden u. trägt ſich genau wie dieſes). 
Goldwaaren in größter Auswahl zu ſtaunend 
billigen Preiſen. Maſſiv gold. Ringe v. 3 bis 
25 Mk., innen Silber von 2 Mk. an. Echte 
Broſchen, Ohrringe, Kreuze, Colliers, 
Korallenketten, Trauringe, Armbänder 

u. 15 w. ne wie jede Konkurrenz. 

eee mm Brillen u. Kneifer 

mit Rodenſtock's 
Diaphragma⸗ oder 
Rathenower Berg⸗ 
kryſtall⸗Gläſern in 
Gold, Double, Schildpatt, Nickel ꝛc. i. d. verſch. 
Fagons von 1 Mk. an. Lorgnetten, Opern- 
gläser, Fernrohre, Lesegläser, Baro- und 
Thermometer. — Reparaturen an Uhren, 
Goldwaaren, Brillen unter Garantie, ſauber 
und billig. 
Louis Joseph, Uhrmacher, 
Seglerſtraße 29, neben M. Berlowitz. 


Auſere Spezialitäten: 


Nordland⸗Punſch mit Burgunder u. Vanille, 
Braunſchweiger Korn gen. Edelweiß, 


ff. Tafelliköre 


1 möbl. Zimmer 


nebſt Kabinet (auch für 2 Herren) ſofort 
r e e e 32, Il. 

1 Wohn, ; Et., 4} n. Zub. vom 
7 April 3. 9 Gerſtenſtraße 13. 


ar min 8 Real 


Zu dem am 1. Feiertag und am 2. 
Feiertag ſtattfindenden 


Tanzkräünzchen, 
verbunden mit 
humoristischen Vorträgen, 

ladet ergebenſt ein 
Wisniewski, Mellienſtraße 66. 
Entree frei. 


8 Louis Jose p h, prmader, Gasthaus Neu-Weisshof. 


Am 1. und 2. Tanz, 


Loerke. 
Grützmühlenteich: 


glatte und ſichere Eisbahn. 
Speisekarpfen 


in Birkenau 
ſämmtlich verkauft. 
Lea. 3 Mir. grosser Nussbaumspiegel 


nebst 4 Nussbaumstühlen, 
beides mit Muſchelaufſatz, find billig zu 
verkaufen. J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 


AKUNZESTUTANMT 


Corsets 


neueſter Mode, ſowie 


Geradehalter, 
Nähr- und 
Umstands - Corsets 


nach ſanitären Vorſchriften. 


Zolstenbalter. S > 


Corſetſchoner "raue 


aufwärts 
empfehlen 


Lewin & Littauer 
25. Altſtädter Markt 25. 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 


Dienſtag den 24. Dezember 1895. 


Provinzialnachrichten. 


J Culmſee, 22. Dezember. (Verſchiedenes.) Am Sonnabend fand 
im „Geſellſchaftsgarten“ eine außerordentliche Generalverſammlung der 
freiwilligen Feuerwehr ſtatt, die auf Antrag von Mitgliedern einberufen 
war. Herr Branddirektor Henſchel eröffnete die Verſammlung mit einer 
kernigen Anſprache, die mit einem begeiftert aufgenommenen Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer ſchlos. Alsdann kam zur Berathung die Hand⸗ 
habung und Aufrechterhaltung der Ordnung auf den Brandſtätten durch 
Feuerwehrleute unter beſonderer Berückſichtigung eines Falles beim 
letzten Brande, der für zwei Wehrmänner Unannehmlichkeiten gehabt 
hat. Es wurde beſchloſſen, jede Störung durch müßige Zuſchauer bezw. 
jede Hinderung der Mannſchaften in ihrer Thätig'eit zur Beftrafung an« 
zuzeigen. Die Mannſchaften dürfen ſich keine Beläſtigung gefallen 
laſſen. — Der Männerturnverein hielt geſtern in der Villa nova eine 
Hauptverſammlung ab. Zunächſt berichtete der Vorſitzende, Herr Schul⸗ 
dirigent Gieſe, über den Turntag in Inowrazlaw, auf welchem auch ein 
hieſiger Turner, Herr Buchhalter Düspohl, einen Preis, und zwar den 
7., davontrug. Der erſte Turnwart, Herr Schornſteinfegermeiſter 
O. Bertram, erſtattete hierauf den Jahresbericht, aus dem hervorgeht, 
daß die Wirkſamkeit des Vereins auch im verfloſſenen Jahre eine rege 
und rührige geweſen iſt. Bei der Wahl eines durchs Los ausſche idenden 
Vorftandsmitgliedes wurde der Vorſitzende, Herr Gieſe, durch Zuruf eins 
ſtimmig wiedergewählt. Derſelbe leitet den Verein ununterbrochen ſeit 
deſſen Gründung, ſchon volle neun Jahre. Zum Zeugwart wurde Herr 
Bott gewählt. Nach Erledigung des geſchäftlichen Theils fand unter 
den Mitgliedern eine Weihnachtsbeſcheerung ſtatt. Am Sonntag nach 
den Ffeiertagen unternimmt der Verein eine Turnfahrt zu Fuß nach 
Oſtaszewo, wohin die befreundeten Turngenoſſen aus Thorn auch 
kommen, um alsdann gemeinſchaftlich nach Culmſee zu marſchiren. — 
Bei der in voriger Woche auf der Feldmark Pluskowenz abgehaltenen 
Treibjagd ſind 159 Haſen erlegt worden. Herr v. Donimirski⸗Hinterſee 
wurde mit 26 Helen erſter und Herr Oberinſpektor Schwarz⸗Pluskowenz 
mit 20 Haſen zweiter Schützenkönig. — Der Landweg nach Skompe iſt 
durch die ſchweren Rübenwagen ſo zerſchnitten, daß leere Fuhrwerke oft 
bis an die Achſe einſinken und ſtecken bleiben. 

z Culm, 21. Dezember. (Die zahlreich beſuchte Verſammlung von 
Landwirthen des Kreiſes Culm), die heute unter Vorſitz des Herrn 
Deichhauptmann Lippke⸗Podwitz in den „Reichshallen“ ftattfand, beſchloß 
die Gründung eines landwirthſchaftlichen Kreis vereins, welcher den Cha⸗ 
rakter eines bäuerlichen Kreisvereins tragen ſoll. Eine Kommiſſion wird 
bis Mitte Januar die Statuten ausarbeiten. Ein Zwieſpalt zwiſchen 
Groß⸗ und Kleingrundbeſitz ſoll durch dieſe Vereinsgründung nicht ge⸗ 
ſchaffen werden; vielmehr ſollen alle die Landwirthſchaft intereſſirenden 
Fragen in freundſchaftlicher Gemeinſchaftlichkeit mit dem landwir thſchaft⸗ 
lichen Verein Culm, deſſen meiſte Mitglieder Großgrundbeſitzer ſind, be⸗ 
rathen werden. Jährlich wird der Verein drei Sitzungen abhalten. 

)( Krojanke, 22. Dezember. (Wahl von Magiſtratsmitgliedern. 
Weihnachtsbeſcheerung.) In der am Sonnabend abgehaltenen Stadt: 
verordnetenſizung wurden die beiden ausſcheidenden Magiſtratsmit⸗ 
glieder, Mühlenbeſitzer Schmeckel und Ackerbürger Joh. Heym nn wieder⸗ 
gewählt; an Stelle des Ackerbürgers Carl Dahlke, deſſen Wahlperiode 
ebenfalls abgelaufen war, wurde der Kaufmann J. Holzhüter neu⸗ 
gewählt. — Beim Kerzenglanze zweier Weihnachtsbäume wurden heute 
nach vorangegangener Anſprache der beiden Herren Geiſtlichen ca. 50 
Kinder mit recht werthvollen Sachen beſcheert. 

Flatow, 21. Dezember. (Weihnachtsbeſcheerungen.) Durch Frl. 
von Böhn werden zu Weihnachten etwa 100, durch Herrn Kreisſchul⸗ 
inſpektor Bennewitz 50 arme Kinder beſchenkt Herr B. ſchenkt jedem 
Kinde Kleidungsſtoffe im Werthe von durchſchnittlich 4 Mark. 

Tuchel, 20. Dezember. (Ausſtellung von Lehrlings⸗Arbeiten.) Bei 
der dieſer Tage hier vom Handwerkerverein veranſtalteten Ausſtellung 
von Lehrlingsarbeiten wurden zur Prämiirung von 38 Lehrlingen 180 
Mark aufgewendet. 

Danzig, 20. Dezember. (Verſchiedenes.) Auf dem zur Feier des 
25 jährigen Gedenktages der Kaiſerproklamation zu Verſailles am 
18. Januar n. Is. zu veranſtaltenden Kommers, bei dem der Herr Ober⸗ 
präſident v. Goßler das Ehrenpräſidium übernimmt, wird der Herr 
kommandirende General den Kaſſertoaſt ausbringen. Die Feſtrede wird 
Herr Stadtſchulrath Dr. Damus halten. In das Feſtkomitee ſollen Ver⸗ 
treter aller Stände gewählt werden. — In der St. Marienkirche wurde 
geſtern durch den Generalſuperintendenten Dr. Döblin die Ordination 
der Predigtamts⸗Kandidaten Herren Knopf und Galow vorgenommen. 
em Knopf wurde als Hilfsprediger für den Dienſt der evangeliſchen 

andeskirche, Herr Galow als Hilfsprediger in Culm ordinirt. — Geſtern 
früh wurde dem aus dem Amte ſcheidenden Stadtrath Wendt durch eine 
Magiſtrats⸗Deputation ein koſtbares Diplom, das ſeine Ernennung zum 
Stadtälteſten enthält, überreicht. In der Vormittags abgehaltenen Ma⸗ 
giſtratsſitzung dankte Ser Wendt und verabſchiedete ſich. Nachmittags 
gab das Magiſtrats⸗Kollegium zu Ehren des Scheidenden ein Feſtmahl 
im Rathskeller. — Der frühere Direktor der Aktien⸗Geſellſchaft „Weichſel“, 
Alexander Gibſone, hat die gegen das Urtheil des hieſigen Schwurge⸗ 
richts von ihm eingelegte Reviſion zurückgezogen. Gibſone wird dem⸗ 
nächſt nach der Strafanſtalt Mewe gebracht werden. — Der Vorſtand 
der hieſigen Militär⸗Intendantur, Wirkl. Geh. Kriegsrath Kund, iſt an 
das 14. Armeekorps nach Karlsruhe, der hieſige Intendantur⸗Rath 
Mulert an das Kriegsminiſterium verſetzt. Die Leitung der hieſigen 
Intendantur iſt einſtweilen dem Intendantur⸗Rath Höfer aus Berlin 
übertragen worden. 

Königsberg, 21. Dezember. (Johanna Ambroſius.) Vor einem 
Jahre wurde auf unſere landsmänniſche Dichterin Johanna Ambroſius 
aufmerkſam gemacht. Nur ein Jahr, und doch, welche Wandlung im 
Leben der Dichterin. Bis dahin in tieffter Verborgenheit, ganz für fi 
allein lebend, unverſtanden von ihrer ganzen Umgebung, — wer kannte 
den Namen Joh anna Ambroſius! Und heute iſt fie in ganz Deutſch⸗ 
land bekannt Und geſchätzt! Auszeichnungen von allerhöchſten Stellen, 
unzählige Zuſchriften auch aus dem fernſten Auslande gehen ihr faſt 
täglich zu und geben ihr zu verſtehen, mit welcher Verehrung ihrer, und 
nicht nur in der engeren Heimath gedacht wird. 

Schul itz, 20. Dezember. (Bon der Weichſel. Winterbeſchäftigung 
für Arbeiter.) Die Weichſel geht ſeit geſtern wieder mit recht ſtarkem 
Grundeis. Der Verkehr mit dem jenſeitſgen Ufer iſt nur am Tage und 
dann auch nur mit großer Mühe möglich. — Eine Menge Arbeiter hat 
in letzter Zeit unſere Stadt verlaſſen, da hier für dieſelben keine lohnende 
Beſchäftigung zu finden war; ſie haben beim Holzfällen in den umlie⸗ 
genden Forſten Beſchäftigung gefunden. 

Inowrazlaw, 20. Dezember. (Wegen Thierquälerei) hatte fi) geftern 
vor dem Schöffengericht der Kantor und Schächter F. zu verantworten. 
Ihm wurde nachgewieſen, daß das Federvieh, welches er geſchlachtet, 
eine lange Zeit, nachdem es geſchnitten war, noch blutend und zappelnd 
herumgelaufen iſt, bis die Mägde oder Jungen die armen Thiere fo 
lange an die Wand ſchlugen, bis dieſe verendeten. Der Gerichtshof er⸗ 


kannte auf 50 Mk. Geldſtrafe. 

Znuin, 17. Dezember. Gerne Das im Kreiſe Znuin ge: 
legene, 4700 Morgen große Rittergut Chomionza iſt vor kurzem aus 
deutſchen in polniſche Hände an den Rittergutsbeſitzer Leo von Übysz 
verkauft worden. . 

Schneidemühl, 20. Dezember. (Eiſenbahnunfall. Erfroren.) Auf 
dem hieſigen Bahnhofe hatte ib heute früh wieder ein Eiſenbahnunfall 
ereignet. Der Güterzug 435 fuhr auf einige im Geleiſe ſtehende Wagen. 
Der Materfalſchaden ift nicht bedeutend, Perſonen find nicht zu Schaden 
gekommen. — Die Wittwe Roſalie Eisbrenner, die in vergangener Nacht 
in einem Stalle der Bromberger Vorſtadt ein Unterkommen ſuchte, 
wurde heute früh erfroren gefunden. 

Stargard i. Pomm., 20, Dezember. (Wegen fahrläffiger Tödtung 
ihres Dienſtmädchens) verurtheilte die hieſige Strafkammer den Gerichts⸗ 
aſſiſtenten Michaelis und deſſen Ehefrau zu je 6 Monaten Gefängniß. 
Sie hatten das Dienftmädchen, das ſich infolge der Exploſion einer Bes 


troleumlampe ſchwere Brandwunden zugezogen hatte, zwei Wochen ohne 
ärztliche Hilfe gelaſſen, bis die Aufnahme des Mädchens in das Kranken⸗ 
haus erfolgte, wo es noch an demſelben Abend ſtarb. 


CLoſtalnachrichten. 


Thorn, 23. Dezember 1895. 

— (Perſonalien bei der Poſt.) Uebertragen worden ſind 
zunächſt kommiſſarſſch: Die Verwaltung des Poſtamtes in Dt. Krone 
dem Major a. D. Heider aus Düren, dem Geh. exped. Sekretär im 
Reichspoſtamt Maul eine Poſtrathsſtelle bei der Oberpoſtdirektion in 
Königsberg. Der Poſtrath Koech iſt von Königsberg nach Hannover 
verſetzt worden. 

— (Weihnachtsbeſcheerung in Mocker.) Geſtern Nach⸗ 
mittag 4 Uhr fand in Moder im Wiener Caf die Weihnachtsbeſcheerung 
einer großen Anzahl Kinder ſeitens des Frauenvereins ſtatt. Die 
Vorſtandsdamen ſowie die Herren des Vereins hatten das Feſt auf das 
beſte zu arrangiren gewußt. Zu demſelben hatten ſich nicht nur die 
Mitglieder des Vereins, ſondern auch Freunde und Gönner in großer 
Zahl eingefunden. Es waren auch der Herr Landrath Dr. Mieſitſcheck 
von Wiſchkau ſowie Frau Oberſtlieutenant Mieſitſcheck von Wiſchkau er⸗ 
ſchienen, welche dem Feſte von Anfang bis zu Ende beiwohnten. Ein⸗ 
geleitet wurde daſſelbe durch Geſang, welcher von der Ulanenkapelle be⸗ 
gleitet wurde. Hierauf folgten verſchiedene Vorträge von Kindern, welche 
unter der Leitung des Vereins vorſitzenden Herrn Kantor Moritz rat 
ausgeführt wurden. Sodann hielten Herr Prediger Pfefferkorn und 
Herr Kantor Moritz zu Herzen gehende Anſprachen an die Kinder und 
zum Schluß wurden denſelben Geſchenke in reicher Zahl übergeben. Von 
der Vereinsſchweſter wurden 20 arme Frauen beſchenkt. 

— Nüffe und Aepfel), die unentbehrlichen Begleiter des 
Chriſtfeſtes, ſind augenblicklich wieder die Früchte des Tages. Es iſt 
eine tiefe Symbolik, die gerade ſie zu den Begleitern der Chriſtnacht 
machte. Ihre Bedeutung geht zurück auf uralte germaniſche Götter⸗ 
mythen. Die Aepfel der ewigen Jugend hütete Idun, die Frühlings⸗ 
göttin. Als der Winterrieſe Thiaſſi ſie aus Aslard geraubt, wurden die 
Götter grau und alt und mußten ſterben. Da macht ſich Loki — der 
Gott des Windes und des Feuers — auf und flog als Schwalbe nach 
Thürſenheim. Während der Rieſe ſchlief, verwandelte er Idun in eine 
Nuß und trug ſie ſo zurück in das Götterreich. Der Aepfel iſt des 
Jahres letzte Frucht, in ihm verkörpert ſich der Erde letzte ſamentrei⸗ 
bende Kraft; wenn er von den Bäumen verſchwunden, iſt der Winter 
da, Tod und Vernichtung haufen auf Erden. Aber ſtärker als der Win⸗ 
terriefe iſt Loki, der warme Südwind; fein Hauch führt die Nuß, das 
Samenkorn zu neuem Leben zurück. Weiſt ſo der Aepfel zurück auf die 
Ernten des vergangenen Jahres, ſo mahnt die Nuß an kommende Früh⸗ 
lingstage; ſie verſinnbildlichen beide die Triebkraft der Erde, die mit 
der Sonnenwende zu neuer Thätigkeit erwacht. 

— (Schulferien.) Die Ferien an den höheren Lehranſtalten 
der Provinz Weſtpreußen für das Jahr 1896 ſind von dem Provinzial⸗ 
Schul⸗Kollegium wie folgt feſtgeſetzt worden: Oſtern von Sonnabend 
den 28. März dis Dienſtag den 14. April; Pfingſten von Freitag den 
22. Mai bis Donnerſtag den 28. Mai; große Sommerferien von Sonn⸗ 
abend den 27. Juni bis Dienſtag den 28. Juli; Herbſtferien von Sonn⸗ 
abend den 26. September bis Dienftag den 13. Oktober; Weihnachten 
von Mittwoch den 23. Dezember bis Donnerſtag den 7. Januar 1897. 

— (Der Verband der Deutſchen Kriegervereine) hat 
beſchloſſen, daß am 18. Januar an den einzelnen Orten von den Vete⸗ 
ranen ein gemeinſamer Kirchgang und Gottesdienſt unternommen 
werden ſoll. 

— (Für die Sonntagsruhe im Fleifhergemerbe) 
iſt ein Beſcheid wichtig, der Berliner Fleiſchermeiſtern vom Reichskanzler 
ertheilt iſt. Darnach finden auf Arbeiten, welche namentlich in Sommer⸗ 
monaten unverzüglich vorgenommen werden müſſen, um ein Verderben 
der Waare zu verhüten, gemäß Paragraph 105 e Abſatz 1 Bier 4 der 
Gewerbeordnung die Beſtimmung des Paragraphen 105b über die 
Sonntagsruhe keine Anwendung. Der Schlächtermeifter hat demnach 
das Recht, wenn Waare dem Verderben ausgeſetzt iſt, Arbeiten auch an 
Sonn: und Feſttagen außerhalb der feſtgeſetzten Zeit von den Geſellen 
vornehmen zu laſſen. Ebenſo können nach dem Beſcheid an Sonntagen 
zwiſchen 12 und 2 Uhr Arbeiten in der Werkſtatt vorgenommen werden, 
die für das Handelsgewerbe, alſo für das Ladengeſchäft unbedingt er⸗ 
forderlich find. , 

— (Verpachtung von Domänen⸗Borwerken.) Im 
1 1896 kommen die nachbezeichneten königlich preußiſchen Domänen⸗ 

orwerke auf die 18 Jahre Johannis 1897/1915 zur öffentlichen meiſt⸗ 
bietenden Verpachtung: Im Regierungs⸗Bezirk Marienwerder: Krotto⸗ 
ſchin und Wawerwitz im Kreiſe Löbau. Im Regierungs⸗Bezirk Danzig: 
Mühlbanz im Kreiſe Dirſchau. Im Regierungs-Bezirk Gumbinnen: 
Kuckerneeſe im Kreiſe Niederung, Pabbeln im Kreiſe Goldap, Piero: 
nowen nebſt Antonowen, Woyſack und 51 Hektar Seefläche im Kreiſe 
Lötzen, Poganten mit Roggen in demſelben Kreiſe und Sodargen mit 
Schwigupönen im Kreiſe Stallupönen. Im Regierungs⸗Bezirk Poſen: 
Altenhof mit Wiſchen und Paradies im Kreiſe Meſeritz. Im Regierungs- 
Bezirk Köslin: Kaſimirburg im Kreiſe Köslin. Im Regierungs⸗Beziik 
Stettin: Gnewezow, Peeſelin und Verchen im Kreiſe Demmin, Jakobs⸗ 
dorf und Rawenſtein im Kreiſe Saatzig. Im Regierungs⸗Bezirk Stral⸗ 
ſund: Mannhagen im Kreiſe Grimmen. Im Regierungs⸗Bezirk Frank⸗ 
furt a. O.: Biſchofsſee mit Leißower Bruchvorwerk im Kreiſe Weſt⸗ 
Sternberg, Kladow mit Jägerwerder, Himmelſtädt mit Zanzin und 
Merzdorf mit Blumenthal im Kreiſe Landsberg a. W., Sachſendorf und 
Werder im Kreiſe Lebus. Im Regierungs⸗Bezirk Potsdam: Wendemark 
im Kreiſe Angermünde und Weſelitz im Kreiſe Prenzlau. — Nach⸗ 
weiſungen der vorbezeichneten Domänen, aus denen ihr Flächeninhalt, 


der Umfang der Aecker und Wieſen, der Grundſteuer⸗Reinertrag, der 


jetzige Pachtzins einſchl. Zinſen von Meliorationskapitalien, der Betrag 
des Vermögens, welches bei der letzten Verpachtung nachzuweiſen war, 
die bisherige Pachtperiode, ſowie die Lage zu Chauſſeen und Eiſen⸗ 
bahnen und das Vorhandenſein von Brauereien, Brennereien, Zucker⸗ 
und Stärkefabriken erſichtlich iſt, werden vom nächſten Monate ab von 
der Geheimen Domänen ⸗Regiſtratur des Miniſteriums für Landwirth⸗ 
ſchaft ꝛc. in Berlin W 9, Leipzigerſtraße 7, ſowie von den Domänen» 
Regiſtraturen der Regierungen ausgegeben. 

Ueber einen intereſſanten Rechtsfall) wird aus 
Aſchersleben berichtet: Die an der dortigen höheren Töchterſchule ange⸗ 
ftellte Lehrerin P., die mit ihrer Amtsentlaſſung aus Anlaß ihrer Ver⸗ 
heirathung nicht zufrieden war, hatte gegen die Gemeinde Aſchersleben 
Klage erhoben. Das Landgericht fällte ein der Klägerin günſtiges 
Urtheil, und das Oberlandesgericht in Naumburg wies die gegen das 
landesgerichtliche Urtheil eingelegte Berufung zurück. Das Erkenntniß 
des Oberlandesgerichts enthält die für die Rechtsſtellung der Lehrerinnen 
ſehr wichtige Ausführung, daß die Klägerin mit ihrer definitiven An⸗ 
ſtellung an einer öffentlichen Lehranſtalt die Rechte und Pflichten eines 
Staatsdieners erhalten und, da ihre Anſtellung als eine lebenslängliche 
charakteriſirt, einen rechtlich vollbegründeten Anſpruch auf Weiterzablung 
des Gehaltes hat. — In unſeren Nachbarländern, vornehmlich in Oeſter⸗ 
reich und Frankreich, ift ein großer Theil der angeſtellten Lehrerinnen 
verheirathet. 


Wintergewitter. 

Ein Wintergewitter gehört in unſeren Gegenden zu den ſel⸗ 
teneren atmoſphäriſchen Erſcheinungen. Die Gewitter werden 
(nach Mohn) im Allgemeinen in Wärmegewitter und Wirbelge⸗ 
witter eingetheilt. Nicht immer läßt es ſich entſcheiden, ob man 
es mit einem Wärmegewitter oder mit einem Wirbelgewitter zu 
thun hat, da beide Urſachen, die für ſich allein die Bildung der 
einen oder der anderen Art von Gewittern im Gefolge haben, 
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zuſammenwirken können. Die Wärmegewitter ſind (nach v. Bezold) 
Folgeerſcheinungen von Ueberhitzung der unterſten Luftſchicht. Sie 
entſtehen dementſprechend unter Verhältniſſen, die eine ſolche 
Ueberhitzung beſonders begünſtigen, bei waſſerdampfhaltiger, ru— 
higer Luft und ungehinderter, kräftiger Sonnenbeſtrahlung. Wir⸗ 
belgewitter dagegen ſind die Begleiter der zentralen Theile tiefer 
barometriſcher Depreſſionen. Sie ſind Erſcheinungen eines lebhaft 
auſſteigenden Luftſtromes, wie er bei ſtarken Störungen des at⸗ 
moſphäriſchen Gleichgewichts in den Zyklonen zu Stande kommt. 
Sie treten dementſprechend bei unruhigem, trübem Wetter und 
vorzugsweiſe in der Nähe der Zugſtraßen der Depreſſionen auf 
und dort, wo ſich dieſe in beſonderer Tiefe entwickeln, d. h. vom 
Meere bis an die Küſten hin. Die Wirbelbewegung der Luft 
erfolgt in horizontalem Sinne mit etwas aufwärts gerichteter 
Komponente. Ihre Urſache iſt, wie die der Zyklone überhaupt, 
noch wenig erforſcht. Wahrſcheinlich hängen die Wirbelgewitter 
nicht bloß mit den Temperatur- und Feuchtigkeits⸗Verhältniſſen, 
ſondern vielmehr mit der allgemeinen Luftzirkulation zu⸗ 
ſammen. 

Wintergewitter ſind in Europa faſt ausnahmslos Wirbel⸗ 
gewitter. Der ſtark aufſteigende Lufiſtrom, der bei jedem Gewit⸗ 
ter vorhanden ſein muß, kann nicht durch erwärmte Luft, ſondern 
nur durch zyklonale Luftbewegung erzeugt werden. Das Winter: 
gewitter in der Nacht vom 6. zum 7. Dezember war ein ausge— 
zeichnetes Wirbelgewitter, ein partieller Ausdruck der gewaltigen 
Wirbelbewegung der Luft, die faſt ganz Mittel- und Nordeu⸗ 
ropa in Mitleidenſchaft gezogen hatte. Solche Wintergewitter 
im Innern des Kontinents ſind äußerſt ſelten, beſonders in Süd⸗ 
deutſchland und Oeſterreich, häufig dagegen an den Küſten Frank⸗ 
reichs und Norddeutſchlands, ſehr häufig im Norden der balti⸗ 
ſchen Inſeln und Norwegens. Schon in Schweden, noch vielmehr 
aber im deutſchen Binnenlande fallen die Gewitter vorzugsweiſe 
auf den Sommer, ſowie auf die Stunden der höchſten Tages⸗ 
temperatur. In den Jahren 1871 bis 1880 ſtanden in Nor⸗ 
wegen 235 Aufzeichnungen über Januar⸗Gewitter 1811 über Ju⸗ 
ligewitter gegenüber, ja, im eigentlichen norwegiſchen Küſtenge⸗ 
biete kamen auf 198 Gewitter im Januar nur bis 646 im Juli, 
in Schweden dagegen fielen nur 14 Gewitter auf den Januar, 
4419 auf den Juli. Noch ſeltener ſind die Wintergewitter bei 
uns in Deutſchland. Beiſpielsweiſe wurden im Jahre 1882 in 
Deutſchland im Januar, Februar und Dezember gar keine Ge⸗ 
witter, im März zwei, im April 36, im Mai 625, im Juni 471, 
im Juli 746, im Auguſt 307, im September 213, im Oktober 
neun Gewitter beobachtet. In Oeſterreich und der Schweiz ge⸗ 
hören die Wintergewitter zu den größten Seltenheiten. Nach den 
zehnjährigen Gewitterbeobachtungen in Weißenhof von 1881 bis 
1890 kamen in dieſem Dezennium überhaupt keine Wintergewitter 
vor. In dem 38 jährigen Zeitraum von 1853 - 1880 wurden in 
Wien nur fünf Wintergewitter verzeichnet. Nach Riggenbach's 
Reſultaten 112jähriger Gewitteraufzeichnungen in Baſel (1755 
bis 1888) find die, Monatsmittel der Gewittertage: Januar 0,05, 
Februar 0,05, März 0,3, April 1,0, Mai 3,3, Juni 4,7, Juli 
4,8, Auguſt 4,0, September 1,7, Oktober 0,4, November 0,1, 
Dezember 0, 1. 

In ihrem Auftreten und Verlauf ſtimmen faſt alle Winter⸗ 
gewitter überein. Zunächſt finden ſie, mit ſeltenen Ausnahmen, 
in der Nacht ſtatt. Meiſt ſind ſie auf kleine Gebiete beſchränkt. 
Ihrer Entſtehungsweiſe entſprechend, haben ſie im Gegenſatz zu 
den Sommergewittern eine geringe Fortentwickelung, dagegen eine 
größere Zuggeſchwindigkeit als dieſe. Nach einigen Blitzſchlägen, 
die allerdings wegen der geringen Höhe der Wolken häufig zün⸗ 
den, haben ſie das Gebiet überflogen. Ein am 20. Januar 1890 
in Oeſterreich beobachtetes, ſelten ſtarkes Wintergewitter hatte eine 
Fortpflanzungsgeſchwindigkeit von 75 km in der Stunde, während 
die mittlere Geſchwindigkeit aller hier beobachteten Gewitter 
30 km beträgt. 

Wintergewitter ſind häufiger als Sommergewitter von Hagel 
und Graupelfall begleitet, vermuthlich weil im Sommer der 
Hagel, ehe er den Boden erreicht, ſchmilzt, ſodaß er nur als 
Platzregen zur Erde gelangt. So war nach den Beobachtungen 
über Gewitter in Bayern, Württemberg und Baden in den zehn 
Jahren von 1880 bis 1890 im Auguſt von 25 Gewittern nur 
ein einziges von Hagelſchlag begleitet, dagegen im Januar ſchon 
jedes vierte Gewitter. Das Nachtgewitter, das am 16. Novem⸗ 
ber 1891 die Südalpen durchzog, ein typiſches Wirbelgewitter, 
war auf ſeine 70 km lange Strecke im Zentrum von Hagel be⸗ 
gleitet. Der Hagel, dem ein ſtarkes Brauſen voranging, fiel in 
haſelnußgroßen Schloſſen auf einen ſchmalen, völlig geradlienig 
verlaufenden Streifen. Auch dichtes Schneegeſtöber iſt eine häu⸗ 
fige Begleiterſcheinung der Wintergewitter. So zeichneten ſich die 
typiſchen Wintergewitter 1883 in Süddeutſchland durch ſtarken 
Schneefall aus. Auch das kürzlich über Berlin niedergegangene 
war von dichtem Schneegeſtöber begleitet. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— — —-— — — —— d ñꝛ —— —ͤ—Ed 


Berlin, 21. Dezember, (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 3551 Rinder, 14 139 Schweine, 
2250 Kälber und 5688 Hammel. — Das Rindergeſchäft wickelte ſich 
ganz gedrückt und ſchleppend ab; ca. 1600 Stück gehörten der 1. und 2. 
Klaſſe an. Feinſte ſchwere Thiere (knapp) wurden auch über Notiz 
bezahlt. Es bleibt erheblicher Ueberſtand. 1. 56—58, 2. 50—54, 3, 
45—48, 4. 39—43 Mark per 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der 
Schweinemarkt verlief ſchleppend und wird nicht ganz geräumt. 5 
ausgeſuchte Poſten darüber; 2. 41—42, 3. 38 —40 Mark per 100 
Pfd. mit 20 %% Tara. — Der Kälberhandel geſtaltete fi ziemlich 
rege. 1. 60—65, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 55—59, 3. 50—54 
Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt war der Geſchäfts⸗ 
gang ganz ſchleppend; er wurde nicht geräumt. 1. 50—52, Lämmer 
bis 55, 2. 38-40 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. Schleswig⸗Holſteiner 
nur in guter Qualität angeboten, brachten durchſchnittlich 30 Pf. pro 
Pfund lebend. — Der Markt am 25. Dezember fällt aus; der Mitt: 
wochsmarkt vom 1. Januar wird auf Dienſtag den 31. Dezember ver⸗ 
legt. Nächſter Markt Sonnabend den 28. Dezember. 
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von Elten & Keussen, Seiden waaren-Fabrik, Grefeid. 


Bekanntmachung. 


Das von uns für das Jahr 1896 auf⸗ 
geſtellte Kataſter, enthaltend den Umfang, 
in welchem die L Quartierleiſtungen gefordert 
werden können, liegt in unſerem Servis⸗Amt 
vom 17. bis einſchl. 30. Dezember 
1895 öffentlich zur Einſicht ſämmtlicherHaus⸗ 
beſitzer der Stadt Thorn und der Vorſtädte 
aus, und ſind Erinnerungen gegen daſſe (be 
ſeitens der Intereſſenten innerhalb einer 
Präkluſivfriſt von 2 Tagen nach beendeter 
Offenlegung beim Magiſtrat anzubringen. 

Hauseigenthümer und Einwohner, welche 
gewillt ſind, freiwillig gegen Gewährung 
der reglementsmäßigen Vergütigungsſätze 
Einquartierung aufzunehmen, werden erſucht, 
unſerm Servisamt bezügliche Mittheilung 
zu machen. 

Hausbeſitzer, welche von dem Recht, die 
ihnen eintretenden Falls zugetheilte 
Einquartierung auszumiethen, Gebrauch 
machen wollen, ſind verpflichtet, die Mieths⸗ 
quartiere erneut dem Servisamt anzuzeigen. 

Thorn den 14. Dezember 1895. 

Der Magiſtrat. 


Servis:-Deputation. 


Bolizeilihe Bekanntmachung. 


Es iſt darüber Beſchwerde geführt worden, 
daß Angehörige der Leierkaſtenſpieler und 
der Straßenkapellen zum Zwecke des Geld- 
einſammelns die Häuſer betreten, ohne zuvor 
die Erlaubniß hierzu nachgeſucht zu haben. 

Es wird deshalb darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß gemäß § 60e, Abſatz 2 der Ge⸗ 
werbe⸗Ordnung der Eintritt in fremde Räume 
zum Zwecke des Gewerbebetriebes ohne vor⸗ 
gängige Erlaubniß nicht geſtattet iſt und 
Zuwiderhandelnde gemäß $ 148, 7b a. a. 
Beſtrafung bis zu 150 Mk. eventl. Haft bis 
zu 4 Wochen zu gewärtigen haben, 

Das nicht geſtattete Betreten einer Woh⸗ 
nung 2c. durch Hauſirer kann unter Umſtänden 
auch als Hausfriedensbruch ($ 123 Straf⸗ 
Geſetz⸗Buchs) ſtrafbar fein, jo z. B. wenn 
eine Wohnung ꝛc. betreten wird, deren Be- 
treten durch Anſchlag oder in ſonſt kenntlicher 
Weiſe verboten iſt. 

Thorn den 19. Dezember 1895. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


N. Grünbaum“ Taschenuhren 
in Gold und Silber 
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erwirken und verwerthen 


H. & M. Pataky, 


Patentanwälte, 
Berlin NW., Luisenstrasse Nr. 25. 


Filialen: 
Hamburg, Köln, Frankfurt a. M., Prag, 
Budapest 
Unser Bureau hat über 21000 Patent- 
angelegenheiten bereits erledigt. Ver- 
werthungs-Verträge werden von über 4½ 
Million Mark abgeschlossen. Wir ge ‚ben 
Aufklärung kostenlos und versenden unsere 
Prospekte gratis. 
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J. Willamowski, Thorn, 


Nathhausede, 
vis-A-vis Hotel „Drei Kronen“. 


wen 


N. Grünbaum“ Taschenuhren 
in Gold und Silber 
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M. Z. m. K. f. 15 M. ſof. z. v. Gerberſtr. 21, II. 


ieee 1 5: or Senne m 


| Blau und ſchwarz 


Strumpftrikot 


für 


Mililarliosen 


Livree- u. Uniformtuche, 


grüne Wult- und Billardtuche 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 
Altstädt. Markt 23. 

i Umzugshalber We gcgen 

# eleganter Möbel 


preiswerch zum Verkauf. 
SE 2, I. links. 


Die pilligsten Pre eise 
und die größte Auswahl in Spielwaaren, 
große ſchöne Stücke ſchon von 10 Pf. an, 
Puppen, Wollmaaren, Strickmnaren (igen Strickerei), 
Rurz- u. Galanteriemaaren findet man bei 
Eliſabethſtr. 4, H 1 1 1 e 1, Seglerſtraße 31, 


neben Frohwerk, neben Schumann. 


Umsonst erhält jeder, der für über 2 Mark en einen Kalender für 1896. 
Außerdem haben meine Kunden noch den Vortheil, daß defekt gegangene 
Puppen und Spielwaaren von Holz, Blech und Pappmaché in meiner Werkſtätte 
re Deren 


We en Mangel an Raum mm 
B verkaufe jo lange ge Vorrath reicht: Bier⸗ Verſaudigeſchä üft 


f. Cognac Vieux früher 2.00 iest 1.90 
Plötz & Meyer, Thorn, 


2.50 , 1.75 


ff. alter Cognac a ee ent le SO 
Extrafeiner alter Cognac 3.00 2.50 sand di- Me. 101. euſt. Markt II Seruresanthtug Mr. 101 
Burgunder Punsecgng 2.00, 1.60 oſſerirt das beliebte Bet 


ee hei 2 
25 Fl. Münchener A la Spaten 
25 Fl. Exportbier à la Kulmbacher 


Oben genannte Biere wurden am 15. September d. 


1.75, 1.25 


2.00 1.502 
pa. 2.50 , 1.75 


reife verfielen ſich ohne Fluſche. 


Josef Bur kat, 


Packkammer für Kolonial⸗Waaren. 
S 


Gänzlicher Ausverkan 
Kleider-Stoffen 


in Halb- u. Ganzwolle, ſchwarz u. kouleurt, Warp, Damentuche, Cheviots ꝛc., großes Sortiment. 


J. Biesenthal, ae 


feiner Jamaica- Russ 
alca-R Mark 3,00 


Mark 3, 00 


J. auf der inter⸗ 


nationalen Bier-Konkurrenz in München mit der höchſten Auszeichnung 


„Ehrendiplom mit Stern nebſt goldener Medaille” pramürt, 


Wohnung mit Burſchengelaß 
Gerechteſtraße 13. 


M. Grünbaum“ Taschenuhren 
in Gold und Silber 


find die beiten u. billigſten. ern; 
Thorn, Culmerſtraße Nr. 5. 


999999494 
Prof. Dr. Jaegers 


Normal⸗ 
Auterkleider, 


Hemden u. Hosen 


zu Originalpreiſen 
bei 


Lein ELittauer.3 


So90001000008 
Miethskontrankts⸗ 
Formulare 


Mieths-- -Ouitungsbüde 


vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, gucheruckevet. 


J meinem n neuerbauten 


1 möhlirte 


\ 


099999904 


969909949404 


® 


Zum bevorſtehenden 


Weihnachtsfeſte 


empfehle mein Lager von 
goldenen und filbernen 


Herren- u. Damen⸗ 


ö 9 3 


dN ö 


unteren 


Uhren, 


Negulgepren, Wand- und Weckeruhren, Gold⸗ 2 ER Kühn, 1 125 
und Silber -Waaren in neueſten Muſtern, 1 Ih. 
Pince-nez, Brillen. j 
Reparaturen werden ſauber und zu joliden 
Preiſen in eigener Werkſtatt ausgeführt. 


Elektriſche Haus⸗Telegraphen. 
L. Kolleng, 


Thorn III. 
Mel ien. und Schulſtr. Ecke Nr. 19. Nr. 19. 


Soweit der Vorrath reicht 


gebe einen Theil ſehr du ab: 


Wohnhauſe 
am Wilhelmsplatz, ſind im Erdgeſchoß, 
der 3. Etege und im Dachgeſchoß je 
ene Wohnung, beſtetend aus vier Yimm., 
Küche, Zubehör und Badeein richtung von 
ſofort oder 1. April 1896 ab zu vermiethen. 
Conrad Schwartz. 


Wohnungen 


ae . 9050 

ee ee ve 2 von 12 Zimmern vom 1. 
eee e Be Juli 1896 ab zu 
amentuchſtiefel, ederbefap, „ 

amenlederſtiefel 3,75 „ Kr ee 
ed clan 5 N. Grünbaum“ Taschenuhren 


bis zu den elegante ſten Sachen. 


C. Komm's Schuhagentur — — 3 r 
Breiteſtr. 37, 1. Etage. | | | 
ne Glückwunſchkarten 


zum Neujahrsfeſte 

in verſchiedenen, einfachen wie eleganten, Aluftern 
fertigt die 

6.Dombrowski°°"° Buchdruckerei, 


Katharinen- u. Friedrichstr.-Eke. 


in Gold und Silber 


N ne die beſten u. billigſten. 
Thorn, main: der 


Pferdeft. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 
| Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei . Nitz.. 


| Möbl. Zimmer für 1 od. I Herren dom 
8 1. Januar billig zu — gern 
l H. 5 Ww. Schillerſtr. 5 


Won 


Schulſtraße Nr. 15, vom 1. Januar 1896 zu 
Ein noch wenig gebrauchtes > le RE + vermiethen. . Soppart. 


Nepoſitorium — ee De rn Ein großer Lagerkeller 


iſt wegen Raummangel billig zu . iſt im ganzen, auch getheil verm. 
Katharinenſtraße 7, pt. | | | | Calmerſtr. 5 9. Zu 184 Sekt dab. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Metall- und Holzsärge Ba 


in allen Längen u. Gattungen 
liefert zu billigſten Preiſen das Sargmagazin 
von 


D. Körner, Bäckerſtraß .. | | 


Wöbl. Wohnung Wee . 
Im Neubau Schulſtr. 102 find: 


5 | IMöbl. Zim m. Burſchengl. 7. b. Bankſte⸗ T 
N a m Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 


—— 


